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Otto Dannenberg zu Liegnitz 


Landwehr⸗Regiments, 


Koͤnigl. privifegirte Stettiner Zeitung. | 


Berlin, vom 9. Dezember. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den bisherigen Regierungs⸗Rath Karl 
zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Dirigenten der Abtheilung für 


7 


direkte Steuern, Domainen und Forſten bei dem 


E Regierungs⸗Kollegium in Poſen zu befördern. 


Berlin, vom 10. Dezember, 

Se. Mafeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Hof⸗Medikus Dr. Lau zu Potsdam, 
dem in den Ruheſtand verſetzten Bakaillons⸗Arzt 
Vogt vom 1ſten Bataillon (Görlitz) Zten Garde⸗ 
ſo wie dem bei der Kalku⸗ 
latur des General⸗Poſt⸗Amts angeſtellten Gehei⸗ 
men Reoiſor Bublitz, den Rothen Adler⸗Orden 


bvierter Sal zu verleihen. 
Stoͤck 


holm, vom 24. November. 

Das Elend der Armen unter der hieſigen Be⸗ 
völkerung ſcheint in ſtetem Steigen zu fein. Diel- 
ähle und nächtliche Ueberfälle gehören bald zur 
esordnung. Der Polizei⸗Direktor, Coder, wie 
er hier genannt wird, Polizei⸗Meiſter) ſelbſt wurde 
vor einigen Tagen in offener Straße auf einem 
der fene Plätze mitten in der Stadt über⸗ 
fallen, mit Meſſern geſtochen und um einige hun⸗ 
dert Thaler beraubt. Der Räuber waren vier; 
drei find bereits ergriffen. 

x Brüffel, dom 30. November. 
Geſtern verſammelten ſich die hier lebenden 
Polen im Hotel de Ville, um den Jahres⸗ 
tag ihrer Revolution wie 
feiern. Das Häuflein der Emigranten, welches 
die Novemberereigniſſe 1830 na Belgien führte, 
iſt Sehr zuſammengeſchmolzen. Elewel, ihr Füh⸗ 


Ren 


. Bequemlichkeit, Alles, was dem Alter Bien 


ewöhnlich zu 


rer, iſt alt geworden, alt, aber nicht morſch. Mit 

einem republikaniſchen Stolze, der an die Män⸗ 
ner des Alterthums mahnt, hat er jede Anſtel⸗ 
lung, jede Unterſtützung ausgeſchlagen; er wohnt 
in dem höchſten Stockwerk eines elenden Wirths⸗ 
hauſes, verſagt ſich jede reichlichere Nahrung, jede 


weiſe Bedürfniß zu fein pflegt, um die ſpärlichen 
beten de die er durch ſeine numismatiſchen Ar⸗ 

eiten berdient, mit ſeinen geflüchteten Landsleu⸗ 
ten zu theilen; — in dieſem gebrechlichen Kör⸗ 
ger hauſt eine Seele, wie unſere Zeit ihrer wenige 


kennt. Die hieſige Univerſität hat bei ihrer 
Gründung Lelewel glänzende Anebbietun 0 e⸗ 
n ſei⸗ 


macht — 15915 ſie nicht angenommen! 
ner geſtrigen Rede kam er darauf zurück und wies 
die großen Wohlthaten nach, die Belgien ſeinen 
Landsleuten ſchon in früheren Zeiten erwieſen 
hatte. Der Advoecat Jottrand, ein Radiegler, 
antwortete darauf mit Fener, daß, weit entfernt 
von den polniſchen Flüchtlingen Dank zu verlan⸗ 
En im Gegentheil Belgien, ja ganz Europa den 
eldenmüthigen Polen zu Dank verpflichtet ſei für 
das große Beiſpiel von Vaterlandsliebe, von 
Muth und Ausdauer, welches ſie gegeben haben. 
Mehrere andere Redner ließen ſich hören, die im 
demokratiſchen Sinne mit Heftigkeit fh gus⸗ 
ſprachen. Der Saal war übrigens ſchwach beſetzt, 
da ſich die Theilnahme für die unglücklichen Po⸗ 
len, wie ſo viele andere Dinge feit 1830, ſehr 
abgenutzt hat. Das Publicum beſtand zum Theil 
aus Neugierigen und zum Theil aus dem kleinen 
Haufen Republikaner, welche ihre Vertretung in 
dem „Patriote belge haben. Es leben jetzt unge⸗ 


0 - >. 


. 


1 Bombardement, mit welchem ſie bedroht 
1 1515 7 x 


zugehen, um ſich 


um 9 Uhr nahe der Mündung des 


fähr noch 100 Polen in Belgien, wovon die Hälfte 


als Militairs, Profeſſoren ꝛc. angeſtellt ſind. 


General Skrzynecki lebt mit den Meiſten feiner 
Landsleute auf geſpanntem Fuß und iſt feiner 
ariſtokratiſchen Geſinnung halber durchaus nicht 
beliebt bei ihnen. Er wohnt auch nie ſolchen 
Manifeſtationen wie der geſtrigen bei. 
aris, vom 3. Dezember. = 
Man Schreibt aus Breſt vom 2 ſten v. M.; 
„Eine an den See⸗Präfekten gerichtete telegra⸗ 
phiſche Depeſche ſchreibt dem Admiral Caſy vor, 
unverzüglich auf dem Linienſchiffe „Suffren / ab⸗ 
von dort, wie es heißt, nach 
Braſilien zu begeben. Die Urſache dieſer ſchleu⸗ 
nigen Abreiſe kennt man nicht.“ N 
Telegraphiſche en aus Spanien: l. Bar- 
celong, 30. Nov. Das Engliſche Linienſchiff 
„Formidable, von 90 Kanonen, iſt Seat Abend 
lobregat ge⸗ 
randet. Das Dampfſchiff „Gaſſendi“, welches 
eute früh von dem Kommandanten der Station 
abgeſchickt wurde, ſucht daſſelbe von der Sand⸗ 
bank, auf welcher es liegt, loszubringen. Das 
Gelingen dieſes Verſuchs iſt ungewiß; die Mann⸗ 
chaft aber und ein Theil der Ausrü ung werden 
a bc das Meer iſt ruhig. Seit geſtern 
hat ft 
der Dinge zu Barcelona. II. reelona, 30. 
Nov., Abends. Barcelong wird mit dem Regen⸗ 
ten kapituliren. Die Junta hat den Freicorps 
die Weiſung ertheilt, die Waffen in das Fort 
Atarazanas (das Maxrine⸗Arſenal) abzulzefern. 
Der Meſſager publizirt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche: „Alexandrien, 12. Nov. Der Kaiſer 
von China hat den Traktat vom 29. Auguſt an⸗ 
enommen und ſich verpflichtet, ihn zu ratiftziren, 
obald die Nachricht von der Ratification Seiteus 
ihrer Britiſchen Majeſtät eingegangen ſei. Es 
iſt ſeine Abſicht, einen Botſchafter nach London 


: 1 ſenden. Ein Dampfſchiff iſt direkt von Nan⸗ 


ing in Suez eingetroffen, um dieſe Nachricht zu 


überbringen; am Bord deſſelben befand ſich Herr: 


Maleolm, Seeretair der Engliſchen Geſandtſchaft. 
Die Engliſche Flotte wird in Chuſan überwintern, 


wo umfaſſende Arbeiten unternommen worden find, ft 


um den Aufenthalt auf der Inſel geſund zu machen.“ 
Das Franzöfiſche Kabinet ſoll Reklamationen 
gegen die Beige Intervention Englands in 
Catalonien erhoben und eine diesfällige Note nach 
London abgeſchickt haben. a 
Die Auswanderungen aus Catalonien über die 
Ganze ch Grenze nehmen von Tag zu Tag zu. 
in großer Theil der Einwohner Barcelonas la⸗ 
gert noch immer außerhalb der Stadt, aus Furcht 


Der vor Kurzem zum Commandanten von Pa⸗ 


ris ernannte General Aupick antwortete auf einen 


(r. Sts.⸗Ztg.) 
nichts geändert in 1.505 auf den Stand 5 5 
a 


kung hervorzubringen. Die 


Artikel des National, worin ſeine Anſprüche auf 
einen ſo wichtigen Poſten in Zweifel gezogen wur, 


den, durch eine Darſtellung ſeiner Lebensverhäll⸗ 


niſſe. „Im Jahre 1795, beginnt der Generah, 
wankte eine arme, kranke, don Müdigkeit und 
Noth erſchöpfte Frau, mit den Lumpen des tiefe 
7 Elends bedeckt, auf der Landſtraße mit einem 
leinen Kinde nach Gravelines. Sie beweinte ihs 
ren Gemahl, einen Capitain im ehemaligen Re⸗ 
giment Berwick, der durch das Feuer der Feinde 
en, war. Wenige Tage darauf hatte das 
ind keine Mutter mehr. Ohne Verwandte, ohne 
Freunde, war es auf der Welt allein! Diefeg 
ind war General Aupick, gegenwärtig, nach 33 
92 und 11 Feldzügen, Platzkommandant 
von Paris. ⸗ ’ RER 
‚Artim-Bey iſt mit den Geſchenken, welche 
Mohamed⸗Ali dem Könige der Franzoſen beſtimmk 
hat, in Paris angekommen. Die „Preſſe/ ſpricht 
die Anſicht aus, daß dieſer Vertraute des Paſchaß 
von Aegypten zu gleicher Zeit mit geheimen Un⸗ 
terhandlungen beauftragt ſei, da ſich nicht bezwet⸗ 
feln laſſe, daß ſehr bald große Veränderungen in 
der Türkei eintreten müſſen. 
Paris, vom 4. Dezember, a 

Ein neuer Zeitungs⸗Krieg 
entbrennt wegen des Franzöſiſch⸗Belgiſchen Zoll⸗ 
Vereins. Es handelt ſich diesmal nicht mehr um 
die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit des⸗ 
ſelben, ſondern lediglich um die Gründe, aus wel⸗ 
chen das darauf bezügliche Projekt einſtweilen bel 
Seite geſchoben iſt. Manche Blätter, welche den 
Zoll⸗Vereins⸗Gedanken mik der größten Energi 
bekämpft haben, die der Regierung ein ungehen⸗ 
res Verbrechen daraus machten, die Nationale 
Induſtrie der Belgiſchen Konkurrenz preisgeben 
zu wollen, ſind doch jetzt nahe daran, den Spieß 
umzukehren und die Regierung wegen des Fallen⸗ 
laſſens des fraglichen Projekts zur Rechenſchaft 
zu ziehen, weil ſie annehmen, daß das Kabinet 
der Tuilerieen hierbei einem fremden Einfluß 
geherdt habe. Umſonſt erklärt das Journal des 

ebats mit vieler Beſtimmtheit, daß ein folder 
Einfluß nicht en e habe und nicht habe 
attfinden können. Man erhebt Zweifel gegen 
die poſitivſten Verſicherungen des minifteriellen 
Blattes, oder man entgegnet ihm, wie der heutige 


Courrier frangais, daß, wenn ſich die fremde Die 


plomatie dem Projekte des Franzöſtſch⸗Belgiſchen 
Zoll⸗Vereins nicht wirklich widerſetzt habe, fin 
doch die Abſicht gehabt haben könne, gegen den⸗ 
ſelben u protzen. Indeſſen, die Journale 
werden ſich auch diesmal, wie ſie ſchon ſo oft ger 
than haben, ereifern, ohne eine eigentliche Wir⸗ 
Preſſe iſt nur ſtark 
durch Wahrheit und Redlichkeit, und fobalp fie 
ſich von dem Boden entfernt, in welchem ihre 
Macht wurzelt, verſchließt ſich ihr der geſunde 


\ 


den i 
lich werden, wie dies durch das Beiſpiel ſo man⸗ 


‚Sinn eines gebildeten Publikums. Die perio⸗ 


diſche Preſſe kaun Großes wirken, wenn ſie das 
laute ar deſſen iſt, was das Volk 1 
ſchon denkt, fühlt und will; ſie iſt völlig ohn⸗ 
mächtig, wenn fie ſich den Inſtinkten, den Be⸗ 
dürfniſſen, den Wünſchen der öffentlichen Mei⸗ 
nung entgegenſtemmt, oder wenn ſie den morali⸗ 
ſchen Sinn derſelben beleidigt. Darum wird die 
Fu bei einem geradgeſinnten und rechtlieben⸗ 

Volke trotz aller Verirrungen niemals gefähr⸗ 


’ 


ae Germaniſchen Staaten bewährt wird, die feit 
anger Zeit in dem faſt unbeſchränkten Genuſſe 


der Preßfreiheit ſtehen, ohne daß dieſe auf das 


öffentliche Wohl und für die öffentliche Ordnung 


jemals eine nachtheilige Wirkung äußern könnte. 


Die Pariſer Journale enthalten ein neues Bei⸗ 
piel von dem geringen Schutze der perſönlichen 
reiheit, deſſen man jetzt in Frankreich genieße. 

Am 5. No., erzählen ſie, klopften um 4 Uhr 

Morgens ſechs Leute an die Hausthür des Herrn 

Sainte⸗Crboix Pisgard. Nachdem geöffnet worden, 


erklärten ſie, auf Befehl des u e onde eine 


Hausſuchung anſtellen zu wollen. Dieſe wurde dann 
mit der größten Genauigkeit ausgeführt. Es fan⸗ 
den ſich in einem Seeretair ein Käſtchen mit zwei 
aſtellgemälden, den Herzog von Bordeaux dar⸗ 
ellend, und ein von Ludwig XVIII. im Jahr 
4815 verliehenes Kreuz des Ordens der Treue. 
n Beſchlag genommen wurden zwei Exemplare 


"einer Lebensbeſchreibung des Herzogs von Bor⸗ 


degux und eine Broſchüre über den General Bour⸗ 
mont. Endlich wurde Herrn Piegard verboten, 
ein Portrait der Herzogin von Berry, nach Lau⸗ 
rence copirt, zu entfernen, da es im Protokolle 
verzeichnet werde. Hierauf wurde Herr Piégard 
verhaftet und nach der Polizei⸗Präfektur gebracht. 
Um 5 Uhr Nachmittags führte man ihn in die 
Coneiergerie und ſchloß ihn ein. Am folgenden 
Tage wurden ihm die Hände mit Ketten gefeſſelt 
und er mußte zu Fuß in das Gefängniß der Po⸗ 
lizeipräfektur gehen. Hier wurde er wieder ein⸗ 
geſchloffen, und erſt in der darauf folgenden Nacht 
weckte man ihn, um ihn ins Verhör zu nehmen, 
wobei er dann erfuhr, er ſolle Brandkugeln und 


Pulver gemacht haben. Auf ſeine Erklärung, daß 


na's hierher Re Ri 
8 Madrid, vom 24. November. ars 
Ueber den Ausgang der kataloniſchen Bewegung 


er nicht eine einzige von all den Perſonen kenne, 
mit denen man ihn in Verbindung brachte, wurde 
er nach Ste.⸗Pelägſe geführt, hier 17 Tage au 


secret, ohne daß irgend Jemand zu ihm durfte, 


eingeſchloſſen und dann, nachdem er im Ganzen 
35 Monat im en geweſen war, ohne wei⸗ 
ter verhört zu werden, ſtillſchweigend entlaſſen.“ 
Bordeaux, 2. Dezember. Heute iſt zuver⸗ 
läſſige Nachricht von der ‚Kapitulation Barcelo⸗ 
gelangt. fa? 3 


€ 


iſt man hier bereits vollkommen beruhigt. Der 
Regent wurde überall, wo er bis jetzt durchge⸗ 
kommen, aufs beſte aufgenommen, und alle Regi⸗ 
menter zeigen ſich entſchloſſen, die beſtebende Re⸗ 
gierung mit aller Kraft aufrecht zu erhalten. Den 
Privatbriefen aus dem Norden zufolge, wiſſen die 
Inſurgenten nicht, was ſie wollen; keine wich⸗ 
tige en hat ſich an die Spitze der Bewegung 
eſtellt. 5 8 : 
: Es heißt, der Agent des Haufes Rothſchild 
hätte 10 Millionen Realen vorgeſchoſſen, um die 
durch die Barcefonaer Begebenheit verurſachten 
9 außererdentlichen Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten. an hat ſchon ſeit einigen Tagen be⸗ 


merkt, daß der Regent mit dem Agenten des 
Rothſchildſchen Hauſes in ſehr vertrauten Bezie⸗ 


hungen ſteht. 

? Bareelona, vom 28. Noyember. 
Die Catgloniſchen Deputirten haben ſich vor 
feiner Abreiſe nach Bareelong zum Regenten be⸗ 
geben, um ihn zu 


digen, und die Stadt zu ſchonen, bis die Anges 
legenheit weiter aufgeklärt ſei. Der Regent ol, 
Ich liebe e erwidert haben: „Ich bin Spanier. 
liebe Spanien und bin überzeugt, daß die Ca⸗ 
talpnier einen National - Willen haben; auch ich 
habe den meinigen. Ich möchte das Cataloniſche 
Volk nicht für 1 halten, ſich gegen die Sache 
Spaniens zu erheben. Ich werde einen Unter⸗ 
ſchied machen zwiſchen der Bevölkerung Catalo⸗ 
niens und den Begünſtigern und Beförderern von 
Unordnungen, die dort eine Zuflucht könnten ge⸗ 
ſucht haben. Ich bin entſchloſſen, ſie mit eiſer⸗ 
nem Arm zu züchtigen und das Schwerdt des Ge⸗ 
ſetzes unerbittlich walten zu laſſen. Die Aufrührer 
und ich können nicht zugleich eriſtiren. Ich kenne fie, 
ich weiß, wer ſie ſind, und ich eile nach Catalonien, 
nicht um das induſtrielle Barcelona zu zerſtören, 
ſondern um es zu beſchützen. Ich habe die Con⸗ 
ſtitution beſchworen, ich 5 ſie triumphirend 
von Sieg zu Sieg bis auf die Gipfel der Pyre⸗ 
näen geführt und 0 will lieber ſterben als ſie 
mit Füßen treten laſſen. Ich warte ſehnlichſt auf 
n Augenblick, wo ich die Regentſchaft nieder⸗ 
egen und der Königin die Regierung übergeben 
kann und ich werde dann zu meinem Heerde 
zurückkehren, um als Privatmann zu leben, zu⸗ 
frieden, meinem Vaterlande gedient zu haben. ““ 
London, vom 3. Dezember. 


In der Delhi Gazette wird berichtet; „Die 


Befreiung der Engliſchen Gefangenen iſt dem 
Verrath Schach Mahomed's zu verdanken, der von 


Akbar Chan mit deren Bewachung beauftragt 


war. Dieſer Häuptling hat die Gefangenen fir 

2000 Rupien und gegen das Verſprechen einer 

monatlichen Penſion von 1000 Rupien freigegeben. 

Die Unterhandlungen wurden durch die Haſarg's 
\ Ws 


bitten, einen Unterſchied zu 
machen zwiſchen den Schuldigen und den Unſchul⸗ 


eführt, welche die Brigade des General Sale 
Segler ed Ein Glück, daß ſie ſchnell betrieben 
wurden, denn Akbar Chan hatte ſchon anſehnliche 
Detaſchements abgeſchickt, um die Unterhändler 
aufzuheben. Die letzten Befehle des Afghanen⸗ 
Häuptlings lauteten, daß die, Gefangenen alle 
nach Chulum gebracht und diejenigen von ihnen, 
welche den Marſch nicht aushielten, getödtet wer⸗ 
den ſollten. Als die Engliſchen ee im 
Lager eintrafen, hatte man Mühe, ihre abgema⸗ 
gerten und von der Sonne ganz verbrannten Ge⸗ 
ſichtszüge zu erkennen; ſie waren in ihrer Farbe 
kaum von den ſie geleitenden Afghanen zu unter⸗ 
ſcheiden. Die Haſara's haben ſich anheiſchig ge⸗ 


macht, Akbar Chan lebend oder todt zu über⸗ 


bringen. 5 5 x 
Auf Lloyds find Nachrichten von einer beträcht- 
lichen Anzahl von Schiffbrüchen und Schiffsbrän⸗ 
den in den Amerikaniſchen und Britiſchen Meeren. 
eingelaufen, wobei auch viele Menſchenleben ver⸗ 
loren gingen. Ein Schiff ging mit allen 25 Per⸗ 
ſonen an Bord zu Grunde. Unter den verun⸗ 
lückten Schiffen befindet ſich auch die durch den 
wiſt mit Nord⸗Amerika bekannte Brigg „Creole.“ 
Im Kanal fließen dieſer Tage ein Dampfboot 
und ein Spescha ſo furchtbar zuſammen, daß 
beide arg. beſchädigt und mehrere Schiffsleute 
ſchlimm verletzt wurden. i 
Das Chineſiſche Räthſel iſt jetzt auf dem Punkt, 
eine Löſung zu erhalten. Pottinger iſt ihm auf 
die Spur gekommen, und bald werden wir China 
aller Myſterien eben ſo entkleidet ſehen wie eine 
neu eintreffende Mumie aus den 
bekanntlich von Jedem ins Verhör genommen wer⸗ 
den kann, der nur einige Gelehrſamkeit beſitzt, und 
die aus ihren eigenen Windeln ihre Geſchichte er⸗ 
zählen muß. Wir haben vier Löcher in die große 
Chineſiſche Mauer gebrochen, und alle Nationen 
Europas ſcheinen begierig, ihre Naſe da hinein 
zu ſtecken, ohne im entfernteſten auf den eigen⸗ 
nützigen Gedanken zu gergthen, daß wir, die die 
Mühe gehabt, die Mauer niederzureißen, auch 
das Vergnügen des erſten Anblicks genießen müß⸗ 
ten. 


ſchüchterung des Bruders des Mondes zu helfen, 
nachdem dieſer Bruder des Mondes ſeine Hörner 
bereits eingezogen hat. Ohne Zweifel wird auch 


Bruder Jonathan ſich nächſtens erbeten, uns durch 


ſeinen Stern und Streifen gegen die Chineſen zu 
beſchützen, und die Holländer, die Portugieſen, 
ja ſelbſt die Spanier werden wahrſcheinlich in der 
Ferne hungrig uns nachſchnüffeln. Beim Himmel, 
es wird uns ſchwer genug werden, die 
behaupten, die wir gemacht haben! Die Folgen 
eines ſolchen Einbruchs ſo gerſchiedener Gattun⸗ 
gen von Barbaren werden für die Ehineſen ärger 


hramiden, die 


Die en f ſind jetzt, wie alle ihre Jouk⸗ 
nale beweiſen, höchſt aufgelegt, geek 
Sache mit uns zu machen und uns bei der Ein⸗ 


Beute zu 


fein als die Folgen des Tags, an dem die Paz 
taren über die große Mauer ſprengen. Schon 
ſcheint der Kaiſer einige Luſt zu haben, mit den 
Barbaren zu eokettiren. Er ſpricht davon, einen 
Mandarin nach London zu ſenden. Wo will er 
aber Jemanden finden, der kühn genng iſt, dorthin 
zu gehen? Auch hat er einige ſeiner Würde öchſt 
Anangemeſſene Complimente mit den Geſehle 
der Teufelsſchiffe Fee Das iſt hinreichend, 
um dem älteſten Bewohner Chinas das Haar, 
um Verzeihnung: den Zopf auf dem Kopfe ſträn⸗ 
ben zu machen. Lebt er aber noch ein Jahrzehend, 
ſo wird er weit fiche Dinge vorfallen ſehen. 
Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß der größt 
Elepu ſelbſt ſich 5 vor ſeinem Tode von jenen 
ſchönen fliegenden Gewändern entblößt ſieht, in 
denen er letzt ſo behaglich ſchwelgt und eine ſo 
blühende Moral dictirt, fo daß er auf Befehl des 
Kaiſers einen ſteifen Uniformrock und ein paar 
enge Tuchhoſen anzieht. Es liegt im Bereiche der 
Möglichkeit, daß die Kaiſerlichen Lieferungen von 
rügelſtöcken durch wirkſamere Inſtrumente aus 
Sheffield verdrängt werden, und man braucht 
keineswegs die Hoffnung aufzugeben daß achtbare 
Chineſen bald das Opium aufgeben und ſich mit 
gutem alten Porter gütlich thun lernen. Ja, zur 
völligen Verzweiflung von Confueius können ſich 
dieſe Folgen noch weiter erſtrecken. Gewiß wer⸗ 
den fie auch in die Frauengemächer dringen. Die 
Binden werden ſchwinden von den Füßen det 
Damen, und chineſiſche Ehemänner werden ihren 
Schauder erſt dann überwinden, wenn ſie ent⸗ 
decken, daß ihre Frauen in feſten Schnürbrüſten 
und engen Schuhen aus Europa eben ſo unng⸗ 
türlich und hülflos ſind, wie ſte es vor dem Be⸗ 
ginne der barbariſchen Revolution waren. Jeder 
roße Entdecker und Eroberer hat das Recht, ſich 
ür ſeine Mühe bezahlt zu machen. Columbus 
Nachfolger hielten ſehr feſt an dieſem Syſtem. 
Auch England befolgt das glorreiche Beiſpiel 
Spaniens aus den glorreichen Zeiten er 
und Iſabella's. Das Journal des Debats räumt 
ein, daß wir ausnehmend mäßig geweſen find. 
Wir haben den Chineſen nur 21 Mill. Doll, in 
Rechnung gebracht für unſere Mühe, ſie von der 
Nothwendigkeit zu überzeugen, mit uns nachbarlich 
zu leben. Wir haben ihnen dieſe Leetion wirk⸗ 
lich zum koſtenden Preis ertheilt, ja wir haben 
ihnen ſogar Credit gegeben, was, nebenbei geſagt, 
einige unſerer Freunde in der Citg nicht billigen, 
denn, ſagen fie, die Chineſen haben eben fo ee 
Köpfe wie Zöpfe, und wenn ſie erſt die Ruder⸗ 
kaſten der „Teufelsſchiffe aus dem Geſichte ver⸗ 
loren, werden ſie kein Geld mehr hergeben. Der 
chineſiſche Staatsſchatz, fügen fie hinzu, müßte 
der reichſte auf der ganzen Erde ſein, denn es 
ſtrömt fortwährend Silber nach China, und ſelten 
kommt etwas wieder heraus. Deshalb hätte 


aber 


wir den ganzen unangenehmen Theil des Gefchäfts 
auf einmal abmachen ſollen, ohne ein Schuldbuch 
anzulegen und Credit zu geben. Dem ſei wie 
ihm wolle, jedenfalls haben wir ihnen die größte 

fälligkeit erwieſen, die ein Volk 1 55 andern 
erweiſen kann. Wir haben ihre Bevölkerung dün⸗ 
ner gemacht, was ſo praktiſchen Malthuſtanern 
wie ihnen nur angenehm ſein kann. Wir haben 
ihnen Tuch, Baumwollenzeug und kurze Waaren 


vorgelegt und die 10 Schritte gethan, daß 


die neueſten Pariſer Moden regelmäßig an den 
Bal von Peking geſendet werden. Wahrlich, vie 
lumpige Summe von 21 Mill. Doll. können die 
Ehineſen dafür nicht zu hoch finden. Nach unſerer 
Anſicht hätten ſie unſere Einkommenſteuer bezahlen 
ſollen, und würden es auch gewiß gethan haben, 
wenn Pottinger es verlangt hätte. a 


New ⸗Jork, vom 17. November. * 


Der durch Lord Aſhburton mit unſerer Regie⸗ 
rung abgeſchloſſene Vertrag über die Grenzſtreit⸗ 
Frage und die übrigen Punkte, welche ſo lange 
einen Zankapfel zwiſchen den Vereinigten Stag⸗ 
ten und England gebildet hatten, iſt nun ſeit dem 
10. November in volle Kraft und Gültigkeit ge⸗ 
kreten. 3 y 

Konſtantinopel, vom 16. November. 

(L. A. Z.) Folgendes iſt das Nähere über 
die neulichen Ereigniſſe in Syrien: Muſtafa⸗ 
gelde hatte 600 Albaneſen in die Diſtrikte des 

ibanon, Edin und Beſchaara geſchickt, um dort 
die ſeit langer Zeit rückſtändigen Steuern zu er⸗ 
heben. Man glaubte — ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, iſt nicht gewiß — daß ſie zugleich den ge⸗ 
heimen Auftrag hatten, den Patriarchen der Ma⸗ 
roniten gefangen zu nehmen. Kaum hatten die 
Maroniten hiervon Nachricht erhalten, ſo rotteten 
fe ſich in großer Anzahl zuſammen, fielen über 
die Albaneſen her, tödteten einen großen Theil 
derſelben und jagten den Reſt zum Gebirge hin⸗ 
aus. Nachdem dieſes geſchehen, ſchickten ſie auf 
der Stelle eine Deputation an den Seriasker, um 
ihm darzuthun, daß dieſe Handlungsweiſe pdurch⸗ 
aus nicht gegen die Pforte, ſondern einzig und 
allein gegen die Albaneſen gerichtet, deren Grau⸗ 
aner allgemein bekannt ſei, weshalb ſie die⸗ 
elben fürchteten und nicht im Gebirge haben 
wollten. Gleichzeitig boten ſie ſich an, den rück⸗ 
ſtändigen Tribut freiwillig zu zahlen. Während 
dieſes in jenen Gegenden geſchah, fand auf einem 

anz entgegengeſetzten Punkte bei Sachleh, ein 

ugriff at ein Türkiſches Detachement ſtatt. 
Ein aus Maroniten und Druſen beſtehender zahl⸗ 
reicher Haufen, man ſchätzte ihn über. 1000 Mann, 

el über die Kavallerie her, zerſtreute ſie und 
tödtete einige Leute derſelben. Dieſes nun ſollen 
jene einzeln zerſtreuten Haufen geweſen ſein, 
welche ſeit dem Bürgerkriege das Gebirge durch⸗ 


ziehen und unſicher machen, und ſich diesmal ver⸗ 


eint hatten, um jenes Kavallerie-Detachenent an ⸗ 
zugreifen. Dieſe ſchlimmen Nachrichten aus Sy⸗ 
rien und die Berichte des nun hier eingetroffenen 


Muſtapha Paſcha haben die Pforte in eine ſehr 


ungünſtige Stimmung gegen die Maroniten ver⸗ 


ſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In dem ärztlichen Perſonale der Ar⸗ 
mee ſind in den letzten Tagen mehrere Verände⸗ 
rungen vorgekommen. Der General-Arzt Dr. 
Franke 5 bon Münſter nach Breslau verſetzt, 
und der Regiments⸗Arzt der Sten Artillerie-Bri⸗ 

ade, Dr. Sommer, iſt, mit dem Range eines 
Obelſten, General⸗Arzt des 7ten Armee⸗Corps 
geworden. — Wir haben in den nächſten die Ver⸗ 
oͤffentlichung eines neuen Duell⸗Mandats und ei 
ner neuen Verordnung, die militairiſchen Ehren⸗ 

erichte betreffend, zu erwarten. Se. Majeſtät 
Haben über beide Gegenſtände das Gutachten der 
älteſten und erfahrenſten Generale verlangt, und 
daſſelbe bei der Abfaſſung der neuen Verordnung 
in mehreren Beziehungen berückſichtigt. i 

— In einem Artikel der Trierer Zeitung heißt 
es: „Der Geheimrath Graf von Bülow iſt nach 
Kopenhagen geſendet, um wegen des Sundzolls 
eine Abfindungsſumme anzubieten und, im Falle 
der Verweigerung, die a Maßregeln 
u ergreifen, die dem Sundzoͤll ein Ende machen 
fen Früher ſchon ward gemeldet, daß Regie⸗ 
rungsrath Graf von Bülow nach sige er ge⸗ 
595 ſei, um wegen des für Preußiſche Schiffe 

erabzuſetzenden Sundzolls zu unterhandeln. (Enge 
land z. B. hat bereits einen ähnlichen Vertrag 
geſchloſſen.) f 

Breslau, 26. November: (Voſſ. Z:) Die 
Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre d. d. den 14. Okto- 
ber 1842, wodurch die Behörden aufgefordert 
werden, darauf zu ſehen, daß einerſeits die pets 
eit des Wortes nicht verkümmert, andrerſeits 
alſche Artikel kräftig widerlegt werden, iſt freu⸗ 
dig begrüßt worden. Es liegt darin wieder ſo 
etwas Großes, ſo grade an dem Tage, wo Pren⸗ 
Br: phyſiſch die größte Niederlage erlitten, ſolche 
rdre zu erlaſſen, um ſo die geiſtige Erhebung 
noch mehr darzulegen. Die Früchte, die ſolche 
tragen wird, ſind unberechenbar, denn nun wer⸗ 
den die Behörden wachſamer, und ſollte ja eine 
derſelben in dem alten Gleiſe fortfahren wollen, 
ſchnell genug werden die öffentlichen Blätter die 
Mängel an das Tageslicht bringen, denn es ge⸗ 
nügt nicht, die Werkſtücke nur zu erledigen, ſon⸗ 
dern fie im Geiſt und in der Wahrheit einzufügen 
und das wahre Wohl des Volkes im Auge; zu 
haben. Das iſt der Wille Sr. Majeſtät. 
Düſſeldorf, 3. Dezember. Se. Königliche 


N 


Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen it 


geſtern⸗Abend nach der Schweiz abgereiſt. 


Vor einigen Tagen iſt der Schauſpieler Rohn 
zu Wiesbaden wegen eines Mordverſuchs gegen 
die bei dortiger Bühne engagirte Tänzerin, Dem. 
Krauſe d. A. gefänglich eingezogen worden. 

Dorf⸗Ztg.) Wie die neue Welt in heilſamen 
Erfindungen überall der alten Welt voreilt, be⸗ 
weiſt die neueſte Amerikaniſche Erfindung. In 
Boſton bietet ein ſinnreicher Kopf Eltern, Leh⸗ 


rern und Vormündern eine pädagogiſche Prügel⸗ 


Minute bis zu 60; 


N 


maſchine von einer Pferdekraft an. Der Preis 


iſt nach der Zahl der zu ertheilenden Streiche 


feſtgeſezt; man hat fie zu 15 Schlägen in der 


ten Ruhe und Ordnung, Anſtalten, welche etwas 
mit eingnder nehmen, bekommen das ſiebente 
Exemplar für ſich gratis. 


Acer das Geſeß, die Benutzung der Pritvat⸗ 


Flüſſe betreffend, ſagt die Schleſ. Zeg.: Es läßt 
ſich nicht verkennen, daß dieſem Geſetz die Abſicht 
zum Grunde liegt, bis jetzt wüſte gelegene Län⸗ 
dereien der Kultur zugänglich zu machen, und daß 
es die vielleicht. ec Kräfte der Natur 
der Produktion dienſtbar machen will. Aber dieſe 
gewiß rühmenswerthen Tendenzen erſcheinen in 
dieſem Entwurf durch Maßregeln in das Leben 
erufen, welche erſtens lediglich dem großen Grund⸗ 
eſitzer zu gute kommen, ſodann die Sicherheit 


x Eigenthums verletzen und endlich die ganze 


olkswirthſchaft mit den furchtbarſten Umwälzun⸗ 


gen bedrohen, weil fie bei einer wahrſcheinlichen 


Aenderung der Landes⸗Kultur im Großen, den 
Lebensunkerhalt des Volks gefährden. Die größte 
Zierde unſeres abſpluten Staates war ſeit vielen 

enerationen die Sicherheit des Eigenthums. 
1 der Große, der in feinem Lande ange⸗ 


etete und zugleich gefürchtete König, konnte, trotz 


eines dringenden Wunſches, die Mühle, welche 
ihm die Ausſicht benghm, nicht entfernen, weil 


der Müller auf die Heiligkeit feines Eigenthums 


pochte und die Macht des Rechts noch über den 
Königlichen Willen ſetzte. Wie groß iſt noch der 
Sprung, den die Geſetze zu ntachen haben, von 
der Exßropriation zu Gunſten des Privatvortheils 
bei der Bodenverbeſſernng, bis zu der zwangs⸗ 
weiſen Ueberlaſſung zu Gunſten einer bloßen 
Verſchönerung, die ein Privatmann in ſeinem 


Beſitz vornehmen will? Wenn ſich auch aus der 


N 


dee des Gemeinwohls die Expropriation für 


öffentliche Zwacke rechtfertigen läßt, fo wird fie 


doch, für die Vortheile eines Privatmannes vor⸗ 


genommen, niemals gerechtfertigt erſcheinen. Das 


ingeſtörte Figentgunt, jener ſtarke Pfeiler aller 
ürgerlichen Ordnung, jene Stütze aller Sicher⸗ 
eit und Ruhe, wird durch dies neue Geſetz in 
einen Grundfeſten erſchüttert! Bei der Bewirth⸗ 
Haftung in großen Gütern, die Bande 


lich dienen. 


alles geſchieht mit der größ⸗ 


mendem Auskauf der kleinen Beſitzer in heherem 
Grade zu erwarten fteht, gewährt der größere 
Neinertrag noch eine beſondere Verlockung zum 
Wieſenbau; das neue Geſetz räumt dieſer Bo⸗ 
dennutzung Vorrechte ein, und ſo vereinigen ſich 
alle Triebfedern, um auf Koſten des Ackerbaues 
die Anlage der Wieſen zu befördern, d. h. den 
Preis des Getreides und der Kartoffeln 
u ſteigern, welche zum Lebens⸗Unter⸗ 
hatte der unteren Volksklaſſen vorzüg⸗ 
Simonde de Sismondi, ein Man 
der bei der tiefſten Gelehrſamkeit ſich ein aufrich⸗ 
tiges Mitgefühl für das Elend der arbeitenden 
Klaſſen bewahrt hat, erzählt mit Entſetzen, daß 
Tauſende von Ackerbauer Familien aus den Be⸗ 
ſitzungen der Gräfin von Sutherland vertrieben 
worden, weil bei der Schafzucht eine größere Ein⸗ 
nahme gefunden wurde. Ju ſeinem Eifer ru 
Sismondi aus: »Es iſt ſchon ein Unglück für 
den Staat, die Vereinigung des Grund⸗Eigen⸗ 
thums in fo wenigen Händen erlaubt zu haben 
Wenn ein einziger Menſch das Land beſitzt, wel⸗ 
ches für mehrere hundert Familien hingereicht 
hätte, ſo tritt ſein Luxus an die Stelle ihrer Be⸗ 
quemlichfeit, und die Einkünfte, welche ihre Tu⸗ 
enden genährt hätten, werden durch feine Thor⸗ 
en de Aber was wird aus dem 
Staate werden, wenn der Eigenthümer einer 
Provinz ſich einbildet, daß ſein Vortheil dem der 
Bewohner widerſpricht, und daß es ihm zukömmt, 
die Menſchen durch Schafe oder Rindvieh zu 
erſetzen? Nicht in dieſer Abſicht wurde das 
Grundeigenthum eingerichtet und durch die Ge⸗ 
ſetze geſichert.“ ; 


—_ ee 
In der Leipziger Allgemeinen Zeitung No. 336, vom 
Aten Deiember c., wird angeblich aus einer Nachricht von 
Stetlin ſehr hervorgehoben, daß für das dem Heren Dr, 
Jacoby in Koͤnigsberg zu extheilende Anerkenntniß auch 
hier geſammelt worden ſei. Die Mißdeutung, melde 
dieſer Anzeige und der daran geknüpften Betrachtung 05 
geben werden koͤnnte, veranlaßt uns Zu erklären, daß die 
Leipziger Zeitung hier einen ſehr partheliſchen Correſpen⸗ 
denten zu haben ſcheint, wenn derſelbe einer unbedeuten⸗ 
den Privat⸗Angelegenheit den Stempel der Allgemeinheit 
aufdrückt, daß die Sammlung von einem nicht in Snt⸗ 
tin anſäßigen Manne bei feinen näheren Bekannten ge⸗ 
Shah, daß der ganze Betrag derſelben ſich nur anf einige 
Zehende don Thaleen belief, und daß ſie dem allgemels 
nen Sinne unſerer Stadt gan fremd blieb; denn wenn 
wir auch anerkennen, daß das Wahrieichen Stettins das 
Symbol der Wachſamkeit if, fo vergeſſen wir doch nicht, 
daß es ſich im blauen Felde der Beſtaͤndigkeſt, der ano 
geſtammten pommerſchen Treue, befindet. 
- Sıteltin, den Sten Dejember 1842. 
Mehrere Mitglieder der Kaufmannſchaft, 


3 C be gt e 155 ; x 
Am gten horten wir einen Theil des unſterblichen 
Don Juan und in demſelben das erſte Debut der 


Dlle. Friederike Meyer auf hieſiger Buͤhne. Di 


7 


Saͤngerin hatte die Partie der Donna Anna ge⸗ 
waͤhlt: die ſchwierigſte, nicht immer ganz lohnende; 
eine Partie, welche die einzige Schroͤder Devrient 
zu ihren ‚größten Leiſtungen zählt. a 5 
Das Haus war ſehr gut beſetzt, und das Orcheſter 
befleißigte ſich einer vorzuͤglichen Präciſtonz aber ein 
einmaliges Hoͤren einer Sängerin in einer fo übers 
aus fchwierigen Partie, deren Gelingen gleiche An⸗ 
Bi macht an die Saͤngerin und an die Schau⸗ 


pielerin, ſcheint kaum ein Urtheil uͤber deren Werth. 


und Leiſtungsfaͤhigkeit zu verſtatten. 8 
Schule, Sicherheit, ſchoͤne Toͤne und eine gewiſſe 
N ſind der Saͤngerin in Feiner Weiſe zu ber 
eiten, wogegen die gebildete Stimme zuweilen die 
erſte Friſche dermiſſen laͤßt. War dies momentan? 
od er iſt es wirklicher Mangel? — Wir wollen dies 
heute nicht entſcheiden. Was Geſang iſt und ſein 
foll — weiß Dlle. Meyer, ein jeder Ton bewies, daß 
ſie namentlich den vecitativen Theil der Partie vollftäns 
dig begriffen habe. Die Arie: „Zur Rache u. ſ. w.“, 
gelang ganz. Herr Voß ſang vortrefflich; Herr Nau⸗ 
mann verwandte jedes feiner Mittel mit Laune und 
Geſchmack; Dlle. Conrad aber ſchien noch nicht ganz 
hergeſtellt, noch nicht bei ganz freier Stimme zu fein, 
Kü„5%5 ;: y r a 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz E Comp. 


| Morgens | Mittags | Abends 
- 2) 6 Ahr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
: ch / 1: (287°. 6,0% 8“ 6,0% 8 5,5% 
RR 2 87 4,8 ag 9827755 „ JA 
5 "ps 8 “a 7,6% 27% 80% 25” 7,9% 

1. 1,7° — 0,4° [— 0,3“ 


Thermometer f 

neee 85 0, . 29°.| 0,80 

nach Réaumur. (3 ＋. 160 T 1 0.0 
Erinnerung N 


an die General⸗Verſammlung des Stettiner Zweigver⸗ 


Ans der Pommerſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft⸗ 
am Donnerſtag den Löten Dezember. 


Literariſche Anzeige. 
Zum bevarſtehenden Weihngchtsfeſte empfehlen wir 
unſer reich aſſortittes Lager von \ 


Kinder» und Jugendſchriften, 
Bilderbuͤchern ꝛc. 


für jedes Alter und zu jedem Preiſe. 
Die Werke ſaͤmmtlicher deutſchen 
Claſſiker in den eleganteſten 


5 Einbaͤnden. 

Die Heroen unferer Literatur: Goethe, Schiller Her⸗ 
der/ Leſſing, Wieland, Klopſtock, Jean Paul; Tieck, 
Gellert, Thümmel, Tiedge, Hauff, Ent Schulze, Zſchokke, 

ongue; Körner, Müllner, Bürger, Voß, Koſegarten, 

bamiſſo, Baggeſen, Oehlenſchlaͤger, Novalis, Seume, 
Platen, Hebel, Wagner, Arndt, Matihiſſon u. A. m.; 
an welche ſich die neuen Lyriker: Grun, Lenau, Uhland, 
Kerner, Heine, 1 Pfizer, Freiligraih, Mörike, 
Gieſtbrecht, Schefer u, A. m. würdig anreihen. Die 


A 
ag ; 


1 5 


S * 


Die geographiſchen 


* 


Maͤnner der Zeit, Herwigb, Prutz, Heffmann von Fal⸗ 


letsleben, Dingelſtedt u. A. m., deten Lieder tief ins 
Leben eipgreifen und in der Gegenwart ihre volkſte Bez 
deutung finden. Die meisterhaften, als claſſſch anerkonn⸗ 
ten Weberfegungen des Shakipiar: von Schlegel und 
Tieck; Byron ven Pfizer; Moore von Oelckert; Ben 
Johnſon von Baudiſſin, Oſſtan von Ahlwardt; Buens 
von Heintze; Homer von Voß; Tegner son Mohnicke z 
Atterbom von Neuß; Calderen von Gries; Cervantes 
don Tieck; Arjoſt und Taſſo von Gries; Dante von 
Kannegießer u. A. m. Alle Wetke dieſer Männer, 
deren Geiſtesſchöpfangen fuͤr ewige Zeiten eine Quelle 
unferer geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Bildung bleiben 
werden, bieten wir dem literariſch gebildeten Publikum 
in den neueflen Ausgaben und in den eleganteſten Eine 
banden dar. 


Barthold, Raumer, Ranke, Voigt, Pölitz, Nöſſek, 
Heeren, Leo, Pfiſter, Stenzel, Uckert, Heinel, Oeſte, 
Jerter, Straß, Bulau u. A. m : ö 


Vogler, Cannabich, Loͤhr, Schacht, Gaspari, Dittene 
berger, Noͤpelt, Meinike u. A. m. > 


Die naturgeſchichtlichen Werke vo. 
Oken, Grafe und Naumann, Wilmſen, Kaupp 
Funke, Iſelin, Rebau u. A. m. 

Eine beſonders reiche Auswahl von 


Werke von Blanc, 


Die Geſchichtswerke von Rouecck, Bere, 


Andachtsbüchern, Predigtſammlun⸗ 


gen der vonzüglichſten Kamzelredner. 


Die herrlichſten Geberbiichet unfererauss 


ezeichneinen Schriftſteller in den geſchmackvollſten. 
inbänden. 


Die vorzüglichſten Erſcheinungen aus alles 


weigen der Literatur find flets auf unſerm 


Lager theils roh, theils in eleganten Einbäns 
den vorraͤthig. f 
Wir erlauben uns ferner auf unſer: 


bedeutendes Lager auslaͤndiſcher 


Werke 
aufmerkſam zu machen, welches wir mit allen neuen Era: 
ſcheinungen aſſortiren, und auf welchem die Meiſterwerke 
der franzoͤſiſchen, engliſchen, ſpaniſchen und italieniſchen 
Literatur theils elegant gebunden, theils ſauber geheftet, 
immer vorräthig ſind. 


Engliſche und Franzöſiſch 


Taſchenbuͤcher. 
Großes Muſikalienlager. 


2 * 
Durch unſere ausgebreiteten Verbindungen mit allen 
Staͤdten. Deutſchlands undeden Hauptſtaͤdten des Aus⸗ 
landes können wir geneigte Beſtellungen auf Bücher, 


welcher Sprache, welcher Wiſſenſchaft fie auch angehören, 
die wir zufallig nicht vorkaͤthig haben ſollten, in kürzere 


Zeit auf das prompteſte und billigſte ausführen. Auch 


et . 


D 


N 


beirauere in 


ren dc. 26, 


2 


find olle Bücher, die in politifchen und literariſchen Blättern 
Dtutſchlands, Englands und Frankreichs angekündigt 
werden, durch uns zu beziehen. 

Stettin, im Dezember 1812. 


F. H. Morürsche Buchhandlung 


für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Leon Saunier. 
— — — En EanEEnn Emmen 
Derlo bungen. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Amalie 
mit dem Herrn Doctor Wißmann, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. ES 

Stettin, den 11ten Dezember 1942. 1 

Ulrike Droyſen, geb. Langner, 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Amalie Droyſen. 
2 Dz. Wißmann. 
nt bindungen. = 
Die am loten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner lieben Frau von einem gefunden. Sohne, zeige 


ich hierdurch ergebenſt an. L Dammaſt. 
Todesfälle 

Am Sten d. M., Morgens 10 Uhr, entſchlief fanft, 
nach einem vierzehntaͤgigen Kcankenlager, meine innigſt 
eliebte Frau Urcina, geborne Coat, in ihrem 2öſten 
Lebensſahre. Tief erſchüttert ſtehe ich mi meinen drei 
kleinen Kindern an ihrem Sarge und heweine dieſen 
urausſprechlichen Verluſt. Freunden und Bekannten 
widme ich dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theile 
nahme. Stettin, den 12ten Dezember 1842. 

; A. Methier. 


Nach kurzem Krankenlager farb geſtern Abend halb 9 
Uhr der Handlungs⸗Gehülfe Herr Adolph Poſtleb aus 
Breslau, in feinem 26ſten Lebensjahre, in Folge des 
Nerbenfiebers und binzugetretenen Lungenſchlaas. Ich 
dem Dahingeſchiedenen den Verluſt eines 
Freundes und thaͤtigen Mitarbeiters. 


rechtſchaffenen 
tertin,; den Iten Dezember 1842. 
Stettin / 5 Aug. F. Präg. 


Heute Mittag um 1 Uhr entfchlief unſere geliebte 


Schweſter und Tante nach einem langen und ſchmerilichen 


Leiden. Dieſe Anzeige widmen mit tief betruͤbten Herzen 
allen Freunden und Bekannten der Verstorbenen. 
5 Eliſabeth Krüger und die Hinterbliebenen. 


Stettin, den loten Dezember 1842. 


"Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Außer meinem bekannten Spiel waarenlager 


in dieſem Jahre auch eine Niederlage von 

8 Pfefferkuchen, 

allen Sorten Bonbons, Nuͤſſen, ‚Dragees, Ligueurſigu⸗ 
aus der Fabrik des Herrn 

J. F. Miethe in Potsdam 


übernommen. Ed. Holbe. 


Wer gm gten d. M, Vormittags, aus meinem Las 
den einen braun ſeidenen Regenſchirm mit Pfefferohrſtock 
und ausgelegter Krücke aus Verſehen mitgenommen 
hat, wolle ſelbigen gefaͤlligſt bei mir wieder abgeben. 

l : ze J. M a 9. ; 
können noch gefittete Knaben 

von 7 bis 8 Jahren Theil nehmen. Näheres große 

Wollweberſtraße No. 505, eine Treppe hoch. 


habe ich 


An einer Cirkelſchule 


SHandſchuhen von VW. Marstaller, 


Dom geehrten Publikum zeige ich hiermit ergehen 
an gun 95 dem Ablauf dieſes Jahres mein Gehe 
okal in der 5 f 


Schuhſtraße No. 141 


geſchleſſen und der Verkauf von Taback und Cigarren, 
unter Vereinigung jenes Lagers, demnaͤchſt nur in der 


Grapengießerſtr. No. 160 


fortgeführt wird. Indem ich dies zur gefälligen Kennt 
nißnahme bringe, bitte ich um ein geneigtes fernere 
Woblwollen. Carl Mauri. ö 


ee Die Waſch⸗ und Färbe⸗Anſtalt von Glas; 
} Mönchen: 
ſtraße No. 608, zeigt ergebenſt an, daß fie wöchent 
lich, Dienſtag und Donnerſtag, wacht und färbt Zu, 
gleich bemer la daß jede Art Stickerei auf das 
Sauberſte garnirt wird. a 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 10. Dezember 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 20 for. bis 1 Thlr. 232 far 
Roggen, 1 100 1 15 
Gerſte, 1 „ 14 1 Pr 2 „ 
Hafer, — e „ — „ 25 „ 
Erbſen, 1 „* 111 * Fe | 5 174 16 


—ů— 


Fonds- und Geld- Cours. En Coun 


Berlin, vom 10. Dezember 1942. > Gott 
Staats- Schuld- Sebeine))ꝛ 2... 34 104 11093 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 4 11023 102 
Prämien- Schelne der Seshandl. 2... » — — 194 
Kormärkische Schaldverschreibnugen . 3102 11014 
Berliner Stadt- Obligationen . rn 

do- do. zu 33 0 abgest. ; . 33.102 1013 
Danziger do. in Theilen 14 1— 
Westprenss. Pfagäbrlefſe. 33102] 02 
Grossherzogtk. Poseusche Pfandbr. . . 4 11055 105 
Ostpreussische de. 331033 103 
Pommersche dor... 3311037 103 
Kur- und Ncumärkieche do, ER 4 — MR 
Seblesisehe ; den 331024 101% 

> — — 
A t i e a. 
gerlis-Potzdamer Elsenb ann. ] 5 126 — 
do. do. Prior.-Aetles . 4 11034 024 
Magdeburg-Leipziger Elsen. —[— 12 

do, do. Prier.-Actiens 4 — 1021 
Berlin- Anhalt. Elsenb an 2 108 

do. do. Frlor.-Actien 4 103 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseub. . . , . 5 59 15% 

do, de. Erigr.-Acties 494 — 
Rheinische Elsenbakhs [ 5 N 

de, Frior.-Aetien A 4 
Berl.-Frankf. Eisenlbtz.... 0.0. 5 100K 99 
Eriedrisbaderrr e [1 
Andere Goldmünzen a 5 Tul. 10, 1° 98 
Diseonto. 14 3 4 


Der Käufer vergütet auf den ER 13 
e 
; Beilage 


Belge iu No. 148 der Königl. privilegirten Stettiner ne. 
SE Von 12 Dezember, 1842. 
2 20 Ef 5 8 


Literariſche und Zunft: Anzeigen. . 


„Im Verlage der Gebrüder Bornträger in Köniasbera 
ift erſchienen und in allen Buchhaudlüngen au haben | in 
Stetlin in der Unterzeichneten: 


Allgemeines Vieharzneibuch 


gründlicher, doch lacht faßlicher unterricht, 
wonach ein jeder Viehbeſitzer die Krankhtiten feiner Hans⸗ 


thiere auf die einfachſte und wohlfeilſte Weiſe au) ohne 


Hülfe eines Thieratiteg leicht erkennen und fiches heilen kann. 
on Dr. L. Wagenfeld, 

Königl. Braut. Departemenis⸗ Shierarite in Danzig. 
Ste fehr vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit 9 neu 
iR Stahl geſtochtnen Tafeln. ge. 8. 1841. 99 55 ſauber 

Laktonirt 1 Thlr. 18 g Gr, (223 ſgr.) 

Der Verfaſſer dieſes Buches hat die in der Vorrede 
ausgedrückte Abſicht, Küile, Deutlichkeit und Popularität 
in der Beſchreibung der Krankheiten und ihrer Heilung 
mit Gründlichkeſt und Vollſtaͤndigkeit zu vereinigen, im 
hohen Grade erreicht und dadurch dieſem Werke eine 
Brauchbarkeit gegeben, die es bor vielen Werken ahn⸗ 
licher Art zu einem Rathgeber und Nothhelfer für den 
Londwirth und jeden Viehbeſitzer empfiehlt.“ 


Die ſehr gelungenen Abbildungen esche und ſichern 


im hohen Grade die ſichere Erkenntniß der einzelnen 
Krankheiten und kommen daher den genquen Beſchrei⸗ 
bungen derſelben noch ſehr zu Hülfe, fo daß man guch 
ohne vorherige Kenntniſſe in der Thierheilkunde hiebei 
nicht fehlen kann, wenn man das Buch mit Aufmerkſam⸗ 
keit benutzt, Die angegebenen Heilmittel find einfach und 
nicht ſchwierig zu bereiten. 
> Mit vollem Nechte kann daher dieſes Buch einem 
Jeden empfohlen werden, der ſich beranlaßt findet, die 
Krankheiten feiner wichtigſten Hausthiere ſelbſt zu heilen 
und, wie naturlich, wuͤnſcht, auf dem moͤglichſt leichten und 
kützeſten Wege zum Zwecke zu kommen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei uns iſt ſo eben angekommen und als niedliches 
Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen: 
Hausbuͤchlein 


für Eheleute und Eheluſtic ge. 


Neueſte Auflage. cart. 4 gr. eleg. gedruckt 
mit Goldſchnitt und im Etui 7 far. 
Dieſer kleine Mentor zum haͤuslichen Gläch hat in 
der Herren- und Damenwelt viel Epoche gemacht, 
und iſt mit außerordentlichem Beifall aufgenommen 
worden, ſo daß eine weſtere Anprefung, dieſes Werk⸗ 
chens überfluͤſſig iſt. 0 


Ferd. Müller & Comp. 
Buch- und Papierhandlung. 


SEN ‚Stettin i im Börsengebäude, 


N 
FR 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ju "Haben: 
Der Heymann'ſche Terminkalender pro 1843 

mit der bekannten Anciennitäts⸗Liſte der 

Preußiſchen Juriſten. In Leder geb. 22) fgr, 
F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


In, dem Verlage von Emil Baenſch⸗ in Magde⸗ 
3 iſt ſo eben erſchienen und bei uns zu Haben 


Th. Tennesber 
(Theodor iber von Li e 


Preußiſche n Staat, 


Land, Volk und Organismus. 
Ein Compendium, f 
zunächſt fuͤr Freunde des Vaterlandes, ins⸗ 
beſondere fuͤr Gymnaſien, Diviſtons⸗, Real⸗ 
und Handels⸗Schulen. 
VII. S. und 124.8. S. broch. 72 far, 


F. H. Morin' sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier, 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. 8.8 Furſt in Nordhauſen iſt schere a in len 
1 


Buchhandlungen, in Stettin in der Unkekzeich 


bekommen: ; 
Das lau ſt i 


Schneiderbüchlein, 

etwas hoͤchſt Modernes in Proſa und Ver⸗ 
fen, nach der neueſten Pariſer Mode zuge- 
ſchnitten und allen Freunden heitern Scher⸗ 
zes, beſonders aber den hochedlen Herren. 
von der Nadel paſſend zugerichtet durch 

Carolum von Rodishain. 2 

Mit einer Muſik⸗Beilage und Abbildung. 
Im San: De ae Sen es hat d 

Herausgeber eine Menge Anekdoten, Leder; Briefe . 


kurze Erzählungen geſammelt, in der offnung, da 
I. 1 II. 10 frohe Stunde! herbeigeführt 15 5 MR 


H. Morin'sche Buchhand! dlung. 
(Leon Saunie r) 


Monchenſtraßs er 464, am Roßmarkt 


eten, zu 


N, 


— 


4 


und Kunſthandlungen 


| F. H. Morin'sche 


Bei mir iſt ſo eben Erſchienen und in allen Buch⸗ 
i zu haben, in Stettin in der 
Unterzeichneten: S ; 


Herweghs Portrait. 


8 Er 3 7 . EEE 7 
Weiß Pente 10 gr. Chineſiſch Papier 15 ſgr. 
Berlin, den Aften Dezember 1842. 


Julius Springer. 
Buchhandlung 

2 (Leon Saunier.) - Se; 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 


Bei Eduard Köhler in Paſewalk iſt erſchienen und in 

allen Buchhandlungen, in Stettin bei L. Weiß, zu haben: 

Moll, Karl Bernhard, evangel. Pfarrer der Parochie 

„Löcknitz ꝛc., Die gegenwartige Noih der evangelifhen 

Kirche Preußens, deren Urſachen und die Mittel zu 
ihrer Abbülfe beleuchtet. gr. 8. Broch. 

5 Fazer Preis 1 Thlr. 10 for. 


SGertzliche Vorladungen. 
Edittal- Citation. 8 
Die in Hintervögimern im Greifenbergſchen Kreise 
belegenen, zur Ct ' irgmaffe des Kammerheirn b. Brock⸗ 
huſen gehoͤrigen, „a zehn beſeſſenen Gutsautheile Zol⸗ 
deckow a. und 5 ſollen auf den Antrag einiger Hypo⸗ 
thekgläubiger zur Subhaſtation geſtellt werden. Es 
werden daher järımtliche unbekannte Agnaten und Ger 
ſammthaͤnder des v. Brockhuſenſchen Geſchlechts, des⸗ 
leichen nachſtehende, ihrem Aufenthaltsorte nach un⸗ 
bet unte Agnaten, als | | 
a) der Auguſt Georg Chriſtoph v. Brockhuſen 
55 der Georg Bernhard Joſeph ve Brockhuſen, Sohn 
des Hauptmanns Johann Wilhelm Ludwig von 
Brockhuſen, 5 , 7 
e) der Hauptmann im ehemaligen v. Arnimſchen Re⸗ 
giment, Berndt Carl Leopold v. Brockhuſen, 
ſo wie alle an den obengedachten Gutsantheilen etwa 
zu Lehn . Geſchlechter aufgefordert, in dem 
zur Ausübung ihrer Lehnrechte, befonders des Revoca⸗ 
tions⸗ und Reluitions-Rechts, des beneſicium taxae 
und des Vorkaufs⸗Rechts, auf den > Fe 
x iffen März 1843, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kos⸗ 


mann, in unſerm Geſchaͤftslokal angeſetzten Termine, 
entweder perſoͤnlich oder durch einen mit, Information 
und Vollmacht verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen die Juſtizraͤthe Zitelmann, Böhmer und 
Kruͤger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre 
Anſprüche anzumelden und zu begründen. Bei ihrem 
Ausbleiben aber haben dieſelben zu gewärtigen, daß fie 
mit ſaͤmmtlichen Lehnrechten praͤcludirt und die Guts⸗ 
antheile Zoldeckow a. und b. als lehnfreies Beſitzthum 
werden zur Subhaſtation geſtellt werden. 5 
Stettin, den 16ten Auguſt 1842. 


Königl, Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Auktion e n. 
Montag den 12 en ee Nec 
ontag den en Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen am Löſchplat des & a ; 
Pe ra bei der Camminer Bruͤcke, 
230 Gebinde Oſtpreußiſcher Siederei⸗Syrup 
durch den Maͤkler Herrn Buͤttner meiſtbietend ver⸗ 
Tauft werden NET RR: 


5 —. Pa * 


öffentlich verſteigert werden. 


chiffes Nel Capitain 


fer koͤnnen ſich oberhalb der Schuhſtraße No. 
melden. > a 


Auktion über KindereSpielgeug ı 
Es ſollen Mittwoch den laten Dezember e., Vor 
mittags 9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: 
eine Rdeukende Partie Nürnberger Kinder 
ſpielzeug aller Art; feine Sranzöfifhe Pup⸗ 
penfopfe und Tuͤrkiſches Nofendl in Flacond, 
eis ler., 


Es ſollen Montag den 19ten Dezember c., Wormits 
tags 9 Uhr, Oberwiek No. 59: 5 25 
1 Kutſchwagen, 1 complette Drehbank nabſt 
Werkzeug, 1 Klempner⸗Werk⸗ Bank, 1 Oel⸗Raffi⸗ 
nerie⸗Apparat mit Zubehör, 1 blecherner Oel⸗Behal⸗ 
ter, 1 Oel-Preſſe, mehrere blecherne Eimer, Kannen, 
Trichter, Heber; ferner: 1 Schreibepult, 2 Blafes 
bälge, Schleifſteine, Lampen u, m. dgl. Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigerk Werden, 


Stettin, den 10ten Dezember 1842. 


Reis ler. PR 
Das Schaloup⸗Schiff Eva, 18 Normal⸗Laſten groß, 


ſoll am Ilſten Dezember, Nachmittag 3 Uhr, in mei 


nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Verzeichniß des Schiffs⸗Inventariums iſt bei min 
jederzeit einzuſehen. IE 

Dezember 1842. 


Stettin, den 2ten f 
’ W. Geiſeler, Schiffsmakler. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 5 
Ein in Grabow bei Stettin befindliches Fabrif-Ger 
baude, worin früher Syrops⸗Fabrikation und Brauerei 
betrieben iſt, ſoll mit den dazu gehörenden Utenſilien 


aus Freier Hand oberhalb der Schuhſtraße No, 151 


verkauft werden. a 


Der grosse, sehr hülsch gelegene und stets sor 
15 bearbeitete Garten in der Unterwiek No. 2 
welcher sich wegen der Verbindung mit der Oder 
auch zu einem Zimmer- oder Lagerplatz eignet, ist 
zu verkaufen und Näheres hierüber zu erfragen hei 

; C. F. Baevenroth, . 8 

oberhalb der Schuhstrasse No, 150, y 

Die Erben des Kaufmanns F. A. Flieſter beabſichtſ⸗ 
gen, die Haͤuſer No. 378—379 in der Breitenſtraße 
gleichzeitig mit dem darin betriebenen Wagren⸗Geſchaft 
möglichjt bald zu verkaufen. Diejenigen, die hierauf 
reflektiren, wollen ſich, jedoch ohne Vermittelung von 
Unterhaͤndlern, entweder an die Erben ſelbſt oder au 


den Herrn Juſtſz⸗Commiſſarius Hartmann hierſelbſt 


wenden. N 8 2 
Ein in lebhafter Gegend der Stadt Stralſund bele⸗ 
genes Haus nebſt Hinterhaus und zwei Höfen mit Auf; 
fahrt, welches ſich zu jedem Geſchaͤft, vorzugsmeife, da 
es an einem fließenden Waſſer liegt, zur Gerberei eige 
gnet, in dem ſeit einer langen Reihe von Jahren und 
noch jetzt Branntweinbrennerei und Deſtillation mit 
Vortheil betrieben, und worin noch ſaͤmmtliche zu die⸗ 
ſem Geſchaͤft gehörigen Utenfilien vorhanden find, ſoll 
wegen eines Sterbefalls ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kaüft werden. EEE 2 
Kaufliebhaber belieben ſich in portofreien Briefen 
Littr. D. No., 148 daſelhſt zu melden. } 
In der lebhafteſten Begend der Stadt iſt ein neues 
vierſtöͤckiges Haus, woran das meiſte Capital ſtehen 
bleiben kann, wegen Veranderung zu verkaufen. 1 7 


KEN 


Bertnberungsbalber bin ich willens, mein in der 
Muͤhlenſtraße No. 113 gelegenes Wohnhaus, Stallung 
und Wagenremife, ſo wie einen hinter dem Hauſe befind⸗ 
lichen ſchoͤnen Garten nebſt 6 Stück guten Wieſen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Auch kann nach Belieben 
des Kaͤufers ein beliebiges Geld ſtehen bleiben. 5 

Gartz a. D,, den Iten Dezember 1842. 8 

8 C. Henkel. 

2 Da ich einen großen Theil von Alt⸗Torney bes 
reits verkauft habe, fo bin ich willens, den Reſt von 
525 M. Morgen Land und 65 M. Morgen Oderwie⸗ 
‚fen, ſowie die auf dem Gute beſindlichen Gebäude, bes 
ſtehend in einem Herrenhauſe, einem Familien⸗Hauſe, 
einer Brennerei, 1 Scheune und 2 Staͤllen, nebſt einer 
auf dem Gute befindlichen Sandgrube, welche fuͤr ge⸗ 
wiß jedes Jahr 800 Thlr. einbringt, ehenſo 700 feine 
Schaafe, 30 Haupt Kuͤhe, Oldenburger Race, 16 Pferde 
und alles todte Inventarjum für 
von 55,000 Thlr. zu verkaufen. Bemerkt wird noch, 
daß die Gebäude und das Inventarium auf 42,000 Thlr. 
verſichert find, — Die Karte und Bedingungen find 
bei mir auf Alt⸗Torney bei Stettin taͤglich be erfahren 
und einzuſehen. Fechtner, Gutsbeſitzer. 

= Eine zu Friedrichswalde belegene Brennerei, 
welche im Jabte 1840 neu angelegt ii, bin ich willens, 
mit fammtlichen zur Brennerei gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten ganz billig zu verkaufen. ES 

EN Fechtner, auf Torney bei Stettin. 


Verkaufe beweglicher Sachen. s 
n Porzuͤglich ſchoͤne Elbinger Tiſchbutter erhielten 
und empfehlen zu billigen Preiſen 
Bucher & Metzler, Baumſtraße No. 984. 


Teltower Dauer⸗Ruͤbchen, die Metze 73. ſgr., Magd. 
Sauerkohl in Ankern und einzeln, fr. Caviar a 20 gr., 
bei 10 Pfd. billiger, aͤchten Aſtrach, Cavigr, Neunaugen, 
Capern, Oliven, vorzuͤgl. ſchoͤnen Schweizer, Holland., 
Ga Ullerdorf, und Schweizer Sahnen⸗Kaͤſe, 
änfebrüfte, fr. Gothaer und Potsdamer Schlack⸗ und 
Fam gang ſowie 1 Brat⸗Wurſt, Maronen, Trau⸗ 
en» und Sultan⸗Roſinen, feinſte Schaalmandeln, fr 
Cathar.⸗ und Boͤhmiſche Pflaumen, Pruͤnellen, Citro⸗ 
nen, cand. Fulgver, Citronat- und Drange⸗Schaalen 
und verſchiedene Sorten eingemachter Fruͤchte. 7 
Feine Thee's, reinſchmeckende Caffee's, alle Sorten 
„Zucker (rein aus erſter Berliner Siederei) ſowie ſaͤmmt⸗ 
liche Material⸗Waaren empfehlen billigſt 
M. Sack & Comp., . Domſtr. No. 677. 


Ein neues ganz Worte ſchoͤnes Fluͤgel⸗Fortepigno 
und ein Fortepiano, : 
ber ſpottbillig zum Verkkuf Königsplatz No. 825. 


Amerikaniſche Cabutchoue oder Gummi⸗Ekaſticum⸗ 
ka Aufloͤſung 
Dieſe Aufloͤſung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, 
Schuhe, Stiefeln u. ſ. w., nicht nur weich, ſondern 
auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß 
immer trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Ge⸗ 


ande kein Waſſer dürchlaſſen, In Buͤchſen nebſt 


gen 
Wah rauch zeit a 5 und 22 ſgr. zu bekommen 
EEE 87 J. Schwolow. 


NMägenwalder Gänfebrüſte billigt bei ee 
® De = 5 ; 5 5 J. Schwolow. A 


EEE 


RE ak 


en gewiſſen Preis > 


ren fi 


„aus keiner alten Wagre, fondern aus u 


afelform, ſtehen Umſtaͤnde hal⸗ 


und zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 


eee ee 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend empfehle ? 
ich eine große Auswahl der neueſten, ? 
leganteſten Weſtenzeuge, in Sammet, Seide, # 
Wolle und Cachemir; fo wie acht oſtindiſche; 
Fee Taſchentuͤcher, eine neue ganz ſchwere f 


* 


Bude 22 200 
9 


* 


gare mit ſehr ſchoͤnen anſprechenden Muſtern. 2 
5 f A: \ 2 
Friedr. Marggraf, 
; Grapengießerſtr. Mo. 170. . 
7:7... ERREGER 


Billiger Verkauf. 
Durch Aufgabe eines Fabrik⸗Geſchaͤfts find wir im 
Beſitz wollener Weſten in neueſten Muſtern von 
15 Sgr. an, auch haben wir wiederum die beliebten 
weißen Glacé⸗Handſchuhe a 74 ſgr. erhalten. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager von 4 breiten 
Bukskin, die Elle zu 1 Thlr., fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde fir Herren in reichhaltiger Auswahl. 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860. 


Auch in dieſem Jahre haben wir wiederum eine be⸗ 
deutende Parthie Weſtenſtoffe in Sammet, Seide 
und Cachemir, Schlafroͤcke, aͤcht oſtindiſche ſeidene 
Taſchentücher, Cravatten und Shleepfe, acht 
franzöfifche Glas é ⸗Handſchuhe, fo wie alle für Her⸗ 

; ch eignende Weihnachts: Präfente zuruͤckge⸗ 
ſetzt, die wir, um unſern geehrten . auch etwas 
recht Billiges zu verkaufen, unter der Haͤlfte des Koſten⸗ 
preiſes fortgeben. : a 
Bemerken müffen wir jedoch, daß ſaͤmmtliche Artikel 
neuen, in 
ten Gegen⸗ 


der letzt verfloſſenen Leipziger Meſſe gekau 
ſtaͤnden beſtehen. = : Be, 
J. Jacoby & Co., 


Kohlmarkt und gr. Domſtr.⸗Ecke No. 622. 


Die 2 
Pfefferkuchen⸗ und Confituren⸗ 
Niederlage von 

f in Potsdam Ber 
iſt gegenwärtig Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗ 
Ecke No. 757, und empfiehlt ihr reichhaltiges La⸗ 
ger aller dahin gehoͤrigen Artikel in bekannter Guͤte 85 


Ausverkauf ze been nen wer 15 
ren⸗Handlung von G. A. Fränkel wird fort⸗ 
geſetzt. N 6 Be: 


Pr 


€ Ss‘ 


5 5 
* * * 


x 
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Vo 


eee eee bee eee tete 
Weihnachts⸗Anzeige. RT 
Um mit den noch Vorrächigen Gegenſtaͤnden 


ze 


ganzlich zu raͤumen, werden bon nun ab folgende‘ 


Gegen ande auffallend billig verkauft, als! 
Ballblumen und Aufſaͤtze, 5 
Marien⸗Haͤubchen, vorzüglich gut gearbeitet, 

von 123 ‚ar, bis 1 Thlr. 10 197, 5 
Zephyr⸗Häubchen von 15 far. bis 1 Thlr., 
Blonden⸗ Haͤubchen von. 1 Thlr. bis 4 Thlr., 
Tuͤll⸗Haͤubchen von 10 ſgr. bis 3 a 
Bruͤſſeler Haͤubchen von 2 Thlr. bis 5 Thlr. 

Moixré⸗, Sammete, Atlas⸗ und Marzelin⸗ Huͤt⸗ 

chen in ER, Auswahl und enorm billig. 

Roßmarkt No. 505 0 
beim Gold⸗ Arbeiter Herrn Luckwald. 


FCCCCCCVTCCCCCCCCCTCCCCCCCCCCCCCCTCbCCCTbTT 


Stettiner Garn⸗Fabrik. & 


Zu Beipnachfägefhenten, empfehle ich Benda gute 
wollene, baumwollene und Vigognia⸗ 
omen Strümpfe, f 
gewebt und geſtrickt; desgleichen 5 
erren⸗Struͤmp fe, 


Ben 


„ 


Jacken, Beinkleider und alle in diese Branche einſchla⸗ 


gende Artikel zu billigen Preiſen. 
Mein es von 
Strickwolle und 
Str ick baumwolle 


m aufs völltändigſke C 
Louis Moritz, 
Möͤnchenſtraße No, 8 = Fuhrherin Madel en 
Auſe . 


ett Ba ea eek ak Pkt rk ka 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfeßit das Lager der 
Berliner Porzellan: Manufastur 


von 


F. Ad. Scans, 
Kohlmarkt No. 429, 

ſchoͤn bemalte und vergoldete Porzelan in reicher 
Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
VVVVVVVVVVVTC En 5 
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ee X * waar X 


Das 
Maga z i n 
N von 
Gust. Ad. Föpffer & Comp., 


ausgeſtattet mit den kn und geſchmg eounen € 

Produkten Deutſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen £ 
% Gewerbsfleißes, empfing ſo eben die letzten vor &; 
f Weihnachten etwarteten bedeutenden Sendungen 7480 
Manufaktur und Mode⸗Waaren⸗ * 


Ne e ber 5 


lle Sorten Schlittengeläute, 8 wie auch Neuſilber⸗ 
Arbeit für Wagen, Geſchirr und i e de, 
min bet mir zu haben Hu en 8 105 ich ne 
ER Gotfnifi 
See geb. 95 


\ 


1 p p 
Ain ſehr großer Auswahl geſchmackvoll und b 


| RB Die zum Ausverkauf beſtimmten ae "eh 


* E Acc 


g x Kenrkehrhrhern 9185 meets 2 
N 


en 
* & entpfchtt Friedr. Weybrecht, 
Pelzerſtraße No., 803. 


VVV RS * 
— — 


7 50 74 


5 e e eee 


2 Die Aufſtellung meiner ſaͤmmtlichen, ſehr man⸗ z 
Tiga neuen Kinderſpielzeuge iſt jetzt beendigt, 
rich lade daher ein hochgeehrtes Publikum zur recht $, 
? zahlreichen Anſicht und Kauf ganz ergebenſt ein. 1 

Fliedr⸗ Weybrecht, Pelzerſtraße No. 808. 


= 
* 
e len e ct ttveg eee 


Wirklich billiger Verkauf, 
wie auch großer 
Ausverkauf - 
vieler e Waaren. a 
en heute ab bis am löten d. M. werden bei uns 
ſehr viele Sachen, die wir in juͤngſter Frankfurter Meſſe 


durch Paxrthien⸗ Einkäufe fi ſpottbillig einfauften, faſt age 
5 fruͤher zur Hälfte des Preiſes verkauft, als 


die neueſten 4 und 1 

von 24- for. an, 

br. Demi-laine in carrirt A 44 und 5 

. Crep Rachel von 6 ſgr. an, 

. br. Camlots in allen Farben a 123 Tgr., - 
N br. Thybets in allen Farben a 124 und 45 ſgr., 
# br. Percale de laing von 122 fgr. an, 
lousseline de laine a 4% unde 5 ſgr., 
neueſte Tsghusau- Cline-Roben, die Thlr. Tofitun, 
zu 42 Thlr. 0 
1? große, Ehenillen⸗Tuͤcher a al Thlr., 

s kleine ditto a 74 ſgr, „Sammt⸗ ten ad ir, 
Möbel Damaſte a 6 Er 85 8 
Wollene Schürzen! a 10 for, 
große wollene Tücher A 20 und 25 fer r. 


br. Kleider „Cattune und gie 
far. . 


fte Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft. reiſe 


Die 
ehen unbedingt feſt.) ( 
3. Cronheim & Sohn, 
oben der Grapengießerſtr. No. 424, neben dem Hutmacher 
Herrn Chr. L Ludwig. 5 


**. J)) TTT 


Die Pfefferkuchen⸗ und Confituren⸗ Niederlage von? 


J. A. W. l aus Berlin: 


bei 


J. S. Kupke in Stettin, 


kleine Dom⸗ und kn Ecke No. 692, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte.) 


CCC 


„e n 


Um mein Lager von Leinenwaaren, als: 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, Handtücher 
2c., etwas zu verkleinern, verkaufe ich davon 
BR am Zaſten d. zum Einkaufspreis. 

F. G. Kanngießer. 


Gitvonen, 100 Stuck 1 Thlr. 15 for., bal 


Malag ger 
Carl Fried Siebe. 


- 


Zu Weihnachtsgeſchenken g 
empfehle ich die reichhaltigſte Auswahl von eleganten 


Parfümerien 


in den neueſten Wohlgertichen, feinſte Toiletteſelfen in 8 ; 


außerſt faubern, geſchmäckvollen Etuls, Pomaden in 
eleganten Kruken inſt feiner Malerei, kleine Komoden, 
5 mit Potpourri, verſchiedene ſehr preiswürdige 
Nypsſachen und viele. andere Gegenſtaͤnde. ; 
= Bernſteinwaaren 


empfing ich neue Zuſendung und bietet mein Waaren⸗ 
lager auch in dieſem Artikel eine große Auswahl von 
nützlichen Gegenſtaͤnden und Nypsſachen dar, unter 
welchen Letzteren mehrere ausgezeichnete Inſektenſtuͤcke 


beſonders Erwähnung verdienen. 


n von vorzüglicher Guͤte und in großer Auswahl. 


2 Sehr ſchoͤne 
Muſchel⸗Arbeiten, 
große und kleine Toiletten, Kaͤſtchen, Kofferchen, Ahr: 
Re ae Dr Nadelbuͤcher 20. c., 
o wie auch die ganz neuen, prachtvollen Coquillen⸗ 
Colliers und Armbänder. f ; 
= Feine Wiener 


Wachsſachen, 


Figuren, Thiere, Fruͤchte, kleine Engel, Körbchen mit 
Blumen, leere Körbchen und viele andere Spielſachen 
für Kinde, R 8 

Verſchiedene Schmuckſachen, Colliers, Arm⸗ 
ringe, Broſchen, Ohrgehaͤnge, Tuchnadeln 2c. ꝛc. f 


Atgppen 


— 


Franzoͤſiſche Kopf- und Zahnbürſten, Friſir⸗ und Ta⸗ 


ſchenkaͤmme und uberhaupt alle in dies Fach einſchla⸗ 


RNrugenwalder Gänſebrüſte zu ſehr 
EEE EN Ea 


gende Artikel. N BE 
Da ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde ſich ganz beſonders zu 
Geſchenken, ſowohl für Exwachſene als auch fuͤr Kin⸗ 
der, eignen, ſo darf ich mir wohl die ergebene Bitte 
erlauben, micht auch zu dem diesjaͤhrigen Weihnachts⸗ 
feſte mit geneigtem, ‚zahlreichen Zuſpruch zu erfreuen. 
W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
Weihnachts ⸗ Anzeige. 
Hiermit zeige ich den Empfang der von mir noch 
erwarteten Wagren, die ſich beſonders zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, an, wodurch mein 


Seiden⸗, Wollen: und Moden ⸗Waaren⸗Lager 


in jeder Art auf das Allervollſtaͤndigſte aſſortirt iſt, 
ſo daß ich jeder Anforderung 


Heinrich Weiß. 
Sehr ſchoͤne franzöſiſche, ſaͤchſiſche, Nuͤrnberger und 


Berliner Spielzeuge habe in großer Auswahl vorraͤthig 


und verkaufe ſelbige en gros und en detail zu ſehr 
billigen Preiſen. f : 
Friedrich Wegner, Heumarkt No. 29. 
Lampen⸗Cylinder und Lampen⸗Glocken 


empfiehlt beſtens ES - 
8 P. Kreßmann, Schulzenſtraße. 
billigen Preiſen 
5 rl Piper: 
1 f 


12 ſgr. an, bei größeren 


genügen zu koͤnnen glaube. 


cd e zn r 
| chirme, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, baumwollene ; 
von 221 ſgr., ſeidene von 31 Thlr. ab, em⸗ Sue 
pfiehlt S. Butow. 


Grapengießerſtraße No. 427. ER 


95 
= es 


Mein Conditorei⸗Waaren⸗Lager aus der Fabrik von 
W. Degebrodt 


a us Berlin. 


babe ich zum bevorſtehenden Weihnachten wieder voll⸗ 


ſtaͤndig aſſortirt und empfehle alle Sorten Braun⸗ 
ſchweiger Honigkuchen, ) 
von 22 gr. bis 1 Thlr. pr. Stück, Mareipan⸗, Mie. 
ner Heyren⸗, Chocoladen⸗ Straßburger, Eliſen⸗ und 
Nürnberger Paͤckchen, begoſſene Namenkuchen und Her⸗ 
zen, Anis⸗, braune, Citronen⸗ Chocoladen - Griechiſche, 
Drangen⸗, Punſch-, Roſen⸗ und Zuckernuͤſſe, Theekuchen, 
Mehlweißchen und Ausſtecherz fo wie Althee⸗, Citro⸗ 
nen⸗, Chocoladen⸗, Kugel, Malz, Moorruͤben⸗, Pfeffer 
muͤnz⸗, Roſen⸗ und Vanille⸗Bonbons, pr. Pfd. von 
Parthien noch Billiger, ge⸗ 
brannte und überzogene Mandeln, Makronen, Confect, 
Eitronat, uͤberzogener Kalmus, Knallbonbons, Choeo⸗ 
laden ⸗Plaͤtzchen, feine Hamburger Zucker Figuren, 
Zuckerbilder, Mareipan, Tragant 20 g 
i C. W. Lüdke, 
Bollenſtraße No. 786. 


eee een 

. ‘ Zurück gesetzte Waaren, — 
um mit einer Parthie älterer Wagren ſchnell 
zu raͤumen, verkaufen wir ſelbige zur Haͤlfte des 
* Werthes, als: Mousselin de laine, Percales, bes 
druckte und carrirte Merinos, Napolitaines, Zitze, 
T geſtickte Ballkleider, Cattune, Ginghams, Cravatten⸗ 
Eküͤcher, Weſtenſtoffe, Maͤntelzeuche u. ſ. w. x 
25 Guſt. Ad. Topffer & Comp. 


* KR RR 


Französische 
'‚Winter- Mützen 
in den neueſten Fagons empfing 5 
Lissers 


* 
+ 
%* 
* 
Te 
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Emanuel 


oberhalb der Schuhſtr. No, 154. 


Die Putz⸗ und Mode Waaren⸗Handlung 
von, ea 


empfiehlt eine große Auswahl Damen⸗Putz⸗ und Moder 


waaren, als zu paffenden Weihnachtsgeſchenken geeignet, 


Weißen Robben⸗Thran billigſt bei 
. Carl Piper. 


6 


SER 


gefüllte Thorner Pfefferkuchen 


— 


„ 
— 


— 


ee 


mein 


Lager von Leinen⸗Waaren 
und fertiger Waͤſche, 


welches mit vielen zu Geſchenken ſich eignenden 

nuͤtzlichen Gegenſtaͤnden verſehen iſt. er 
C. A. Rudolphy, 
Kohlmarkt No. 622. 


LTE ET TE STE TE Er d Nl Fark N 


Karasek % eee 


i Der gaͤnzliche . 2 
Ausverkauf f 

x von Manufactur- und Mode-Waaren f 
7 foll, wegen Geſchaͤftsveraͤnderung, auf kurze Beltz 
z fortgeſetzt werden, und iſt nur noch zu bemer en, 
2 daß Lin Cattun⸗Kleid, eine Schürze und: 
+ 2 EEE } EN RE 
2 ein Tuch für I Thlr. fortgegeben wird. $ 
2 Auch viele andere Artikel, die fich beſonders zu + 
2 2 2 A ir 2 2 2 
Wieihnachts⸗Geſchenken : 
& eignen, werden enorm billig verkauft. 1 
= B 8 1 2 
x große Domſtraße No. 673. . 


% 


FeS N44 2 22 220 FFF 


3 * N: 
Weihnachts⸗Auzeige. 
Echten dunkeln Cattun zum vollſtändigen Kleide, das 
zu eine paſſende Sammet⸗Cravatte, eine Schürze und 


ein Schnupftuch, dieß & Gegenſtaͤnde für 


; 1 Thlr., fo wie überhaupt mehrere ſolche Ge⸗ „ 
genſtände von unſeren Manufakturwaa⸗ ö 


ren, die ſich zu Weihnachts- Geſchenken eignen, 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Wie wir ſchon durch Annoncen bekannt gemacht 


haben, wird Niemand im Stande ſein, ſo zu verkaufen, 


welches 
ohne 


[2 


Neuen 


zu ſehen, nicht zu 
1 2 7 7 
glauben iſt. 
D. Steinberg K Co., am Neuenmarkt. 
S Winter mützen » 
fur Herren und Knaben in den neueſten Pariſer 
E Fagons empfiehlt zu billigen Preiſen 
N P. Bais, Muͤtzen⸗Fabrik, 
Breiteſtraße No. 414. * 


Holländiſchen Hering 
in ſchöner Qualität, in Tonnen, kleinen Gefäßen und 
einzeln, empfiehlt , 

5 BR e No, 855. 


Aug. 
Schuß 


8 z 
- >; n 8 = 


zen Weihnachtsfeſte won i05 


eee eee 


b t e e ck Ka he \ 
f 


nien, bei 


Ein untrügliches Mittel, 
5 reich zu werden. 

Dies Mittel iſt erlaubt und hat ſich ganz pro⸗ 
bat gezeigt, weshalb die unters. Fabrik es garan. 
tiren will, daß es nicht allein ohne Nachtheil 
überhaupt gefahrlos zu benutzen iſt, ſondern 
daß die Benutzung desſelben fogar zur Erhal- 
kung der Schönheit, der Geſundheit und des 
Lebens dient. Wir wollen dies Geheimniß ge⸗ 
meinnuͤtzig machen und werden es Allen ments 
geltlich verabfolgen laſſen, die uns in Betreff 
unſerer Fabrikakions⸗Artikel (wir führen alle 
eosmetiſche und andere Erzeugniſſe ohne Aus⸗ 
nahme, die von Anſtalten ähnlicher Art geführt 
werden oder geführt werden dürfen, und die 
ll täglich durch die Lodpoſaune geblaſen wer 
den) mit irgend einem Auftrag beehren follten, 
Briefe erbitten franco. f . 
atent⸗ und Normal-⸗Dinten⸗Fabrik in Berlin. 
m Durchgange en Poſt, Laden 

f o. 8. 


E o advanbang aun 


Eingang: Poſtſtraße No. 1 


1 
B 


(Zum bevorſtehenden Weihnachten empfehle ich 
alle Sorten Mfefferkuchen und Zuckerwaaren aus der 
Fabrik des Herrn Degehrodt in Berlin, und bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. x 

Alt⸗Damm, den 12ten Dezember 1842. 

Set Andr, Boecken 


Mein Pfefferkuchen, und Conditorei. Waaren⸗Luger 
iſt von heute an eröffnet. Indem ich einem geehrten Pu⸗ 
blikum die ergebenſte Anzeige mache, bitte ich um einen 
recht zahlreichen Beſuch. 5 9 

Oberwiek bei Stettin, den 12ten Dezember 1842. 

> Retzlaff, Baͤckermeiſter. 


Neue Fett⸗Heringe in allen Größen, groß Ber 
ger und Schott. Heringe in beſter Qualitat, alle 
Sorten Caffee, Reis nebſt anderen Waaren verkaufe, 
wie ich auch gnein Commiſſions⸗Lager von Neublau 
billigſt empfehle, i x ) 

Auguſt Schultz, Neuenmarkt No. 992, 

111. Champagner à 28, 30, 35 fgr., efrornen alten 
Rheinwein 18 I ſehr kraftvoll, oe Sorten 
preiswürdige Rheinweine A 74, 10 und 28 fgr., ließ⸗ 
lichen rothen Tiſchwein a. 74 und 10 far., Graves und 
Medoc von 15 far. an, herben Ungar⸗Wein in 2 Ort. 
Flaſchen à 18 ſgr., Jamaica Rum As, 10, 12, 15 for. 
achten Nordhaͤuſer Weizen⸗Branntwein, die verſtegelll 
Flaſche 0 fgr., in Gebinden billiger: Frauenſtraße 
No. 908 und Mönchenbrückſtraße So. 190. . 

Eonto⸗Bücher, mit und obne e 

0 C. B. Kruſe, \ 
© um ‚Schaalmandeln 74 sgr., neue. Tranben- 
rosinen in:} und 4 Kisten, -auch-ausgewogen, bil- 
ligst bei . . L. Borchers. 

2 Reinschmeckende Caffee’s, reife Ananas 
Früchte in Töpfen, auch in Gläsern eingemacht, 
empfiehlt G. L. Borchers. 


Spaniſche Weintrauben 
empfing und verkauft billigſt = Aug. F. Prätze 


7 


9 


7 * 
N 1 


x 


Wegen Veranderung meines Geſchaͤfts beabſichtige 
ich mein Lager von fertigen und unferkigen Pelzwaa⸗ 
ren auszuverkaufen, wo ich die Preiſe ſo ſtellen werde, 


daß ein Jeder nicht unbefriedigt mein Lager verlaſſen 


Guhl, Kürſchner, 
oberhalb der Schuhſtraße No, 151. 


3% Champagner 3 


wird. 


babe in Commiſſion und verkaufe davon, um damit 


zu räumen, ſehr billig. Schönen Arrae de Gos, 
o wie ächten Jam, Rum in 1, 3, 1 Ankern, wie 
in einzelnen Flaſchen, zum niedrigſten Preiſe bei 
s Auguſt Schultz, Neuenmarkt No. 952 


Schöne Ruͤgenwalder Gaͤnſehruͤſte 


a 123 ſgr. pro Stuͤck bei Aug. F. Prat 


— Eu 3 — 
— 
S FEinmal, = 
Aber gut raffinirtes Rüböl offerirt mit dem Bemer- 
ken, dass Oel nicht zweimal raffnirt werden 
n. : Carl Prüssing, 
> grosse Domstrasse No. 675 
E Caravanen-, Pecco-, Blüthen-, Chulan-, Ku- 
gel- und Heysan-Thee bei 
5 Lndwig Meske, Grapengiesserstrasse. 
So eben empfing ich einen bedeutenden 
Transport feinste Elbinger e 
von vorzüglichem Geschmack, welche ich in 


verkaufe. 


— Gebinden and ausgewogen auffallend billig 


Erhard Weisst 
Breitestrasse No. Abe, 

III. Der bekannte und befieste ſuͤße Ungarwein, 
& 10 fgr, 11 Flaſchen 3 Thlr., iſt wieder zu haben 
WMönchenbrückſtraße No. 190. 8 


Elbinger Suͤßmilchkaͤſe offerire ich & 11 Thlt. 


pro Centner bei Parthien und einzeln, ſowie des gl. 


Bruchkaſe J 21 ſgr. pro Pfund. 
z Aug. 15 Prätz, Schuhſtraße No. 855. 


Ein neuer Frachtwagen mit eiſernen Axen und vier 


Zöll Breiten Raͤdern, ſoll verkauft werden. Auf Ver⸗ 
langen koͤnnen auch 2 tuͤchtige Arbeitspferde mit ver⸗ 
kauft werden. Näheres iſt in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 5 


ver miet hungen. 
Ein Laden nebſt Wohnung ſteht ſofort zu ver⸗ 
miethen Laſtadie No. 191. . 
In meinem Speicher No. 58 ſtehen zum iſten Ja⸗ 
nuar k. J. 4 Se zur Vermiethung leer. 
i R ag Ferdinand Brumm. 


Kl. Wollweberſtraßſe No. 729 b iſt eine gut möblirte 
Stube nebſt Schlafſtube zum Aftem Januar k. J. zu 


vermiethen. ; — £ 

In der Grapengießerſtraße No. 418 iſt in der zwei⸗ 
ten Etage eine freundliche ohnung von Stube, 
Kammer und Kabinet mit Moͤbeln und Bett, ſo wie 


eine Hinterwohnung zum löten November zu vermie⸗ 


then, und iſt das Nähere zu erfragen bei 
EN W. O, Kleinmann, 
x oben der Schuhſtr. No, 625. 


mit Moͤ 


Kohlmarkt No, 435. 
N 8 ; 


a No. 119 iſt eine Wohnung von 8 Stuben, 
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſogleich oder zum 
iſten Januar k. J. zu vermiethen. 

Scutyenfrafs No, 340 iſt eine Stube nebſt Kabinet 

eln ſogleich oder zum Affen Januar zu ver⸗ 

miethen.k— i 

Roßmarkt No. 705 iſt eine kleine Stube und Kabi⸗ 
net mit Möbeln zum 1ften Januar zu vermiethen. 

Auf unfern Grundſtͤcken in der Oberwiek find eb 
nige Boͤden und Remiſen ſogleich zu vermiethen. 

SZ : F. W. Rahm Göhne, 

Neuenmarkt No. 24 iſt eine meublirte Stube nebſt 
Kammer zum Iſten Januar zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 345 iſt zum Affen Januar 1843 eine 


meublirte Stube nach vorne heraus zu vermiethen. 


Ein geräumiger Laden nebſt großer La⸗ 
denſtube iſt vom Affen April 1843 mit auch ohne 
Wohnung zu vermiethen. Näheres Reifſchlaͤgerſtraßg 
No. 132. 2323 

Im Haufe gr. Wollweberſtraße No, 555 ſtehen die 
4 Etagen, beſtehend aus herſchaftlichen. Quartieren von 
7 bis 10 Piècen, wozu auch auf Verlangen Pferde⸗ 
alle und Wagenremiſen gegeben werden koͤnnen, zu 

eujahr oder Oſtern k. J. zu vermiethen. Naͤheres 
beim Zimmermeiſter Metzel, Speicherſtraße No. 47. 


Zwei ſehr freundliche Quartiere in Grabow No. 39, 
neden der Apotheke, eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 
1 Küche, und in der 2fen Etage 3 Stuben, mehreren 
Kammern, 1 Küche, find gleich oder zum 1ften Januar 
zu vermiethen. Herr Apotheker Langebecker wird⸗ 
gefaͤlligſt Auskunft geben. d 3 

Große Wollweberſtraße No. 590 a find 1 auch 2 
freundliche Stuben, parterre, mit auch ohne Mir 


beln, ſogleich oder zum Aften Januar k. J. zu vermiethem⸗ 


Roßmarkt No. 694 find in der vierten Etage zwei 
Stuben, Kammer, Kuͤche und Keller an ruhige Mie⸗ 
ther zum iſten Januar k. J., fo wie in der dritten 
Etage Stube und Kammer mit Möbeln zu vermiethen 


Roßmarkt No. 720 iſt zum Aften April eine Parterre 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, zu⸗ 


vermiethen. 


Zum 1. Januar iſt am grünen Paradeplatz No. 536 
eine meublirte Stube mit Schlafkabinet zu vermiethen⸗ 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


ne 11 BE e e 925 
Oſt⸗Preußen wird ein iger Werkführer geſucht 
durch Reiche & Malen 


Eine Landwirthſchafterin, welche auf großen Guͤtern 
zur Zufriedenheit ibrer Herrſchaften condikdnirts, 
wunſcht baldigſt eine andere Stelle. 5 . 2 

Näheres beim Beſitzer des Langengartens, 

Une date, native frängaise, se dispose a donner 
des legons de grammaire et de conversation aux 
personnes de bonne société qui voudront bien ’hon- 


norer de leur confiance, ; = 
On est invité ä s’adresser chez Madame de Johnston, 


= 


* 


— 


Für mein Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft ſuche ich einen 
Lehrling von außerhalb; derſelbe kann ſofort oder am 
Iſten Januar eintreten. Chr. Alb. Schmidt. 

Anzeigen verznnchten Inhalts. 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen Publikum erlaube 
ich mir die Eroͤffnung meiner , 

Weihnachts- Ausstellung 
ganz ergebenft anzuzeigen. — 
Die Aufſtellung der Weihnachts⸗Gegenſtaͤnde befindet 
ſich jetzt in einem vergrößerten und hellen Lokal 
und iſt diesmal beſonders reichhaltig in ganz neuen 
hoͤchſt intereſſanten Gegenſtaͤnden fuͤr Erwachſene jeden 
Alters, verbunden mit einer großen Auswahl ganz neuer 


Geſellſchafts⸗Spiele und Kinder⸗Spielſachen, 


zu deren Beſichtigung ich hiermſt ergebenſt einlade. 
Die Preiſe ſind, wie immer, feſt und diesmal befon- 
ders billig geſtellt. 5 N 3 3 
>> Die vom vorigen Jahre übrig gebliebenen Spiel 
ſachen ſind in einem befonderen Local aufgeſtellt und 

werden bis zum 20ſten d. zu jedem Preiſe verkauft. 
Auch habe ich eine Parthie Galanterie-Wagren 
vom vorigen Jahre zuxuͤckgeſetzt, die ſich beſonders zu 
Welhnachts⸗Geſehenken eignen, und ebenfalls zu jedem 
Preiſe verkauft werden ſollen. Br 
„., Schwarzmannseder, : 
Eiſen⸗, Stable und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung, 
3 Grapengießerſtraße No. 169. 


Um dem mir bekannt gewordenen Geruͤchte als ſei 
das Geſchaͤft meines verſtorbenen Mannes, des Golb⸗ 
Arbeiters Zayges, eingegangen zu 18 8 05 mache 
ich einem hochgeehrten Publikum hiermik die ergebenſte 
Anzeige, daß ich dasſelbe mit eben der Reellikaͤt und 
Pünktlichkeit fortſetzen und beſtrebt fein: werde, das 
Wohlwollen und Vertrauen, welches unſerm Geſchaͤfte 
bisher zu Theil ward, auch mir zu erhalten. 

Die Wittwe Zarges. 


Die Zinſen pro 1842 von dem Einſchuſſe auf die 


Aktien der Preuß. See⸗Aſſecurgnz⸗Compagnie werden 
in Berlin bei den Herren Gebr. Ebart, 
in Hamburg bei dem Herrn J. C. Duͤrfeldt, 
und hier in ünſerm Comptoir 
gegen die betreffenden Quittungen in den letzten Ta⸗ 
gen dieſes Monats ausgezahlt. 5 
Stettin, den loten Dezember 1842, 
Die Direktion der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie, 


Von den sämmtlichen Herren Assuradeurs in 
Paris sind wir zu ‘Bevollmächtigten auf hiesigem 
Platze ernannt, was wir mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntuiss bringen, dass, zufolge erhal- 
tener Iistructionen, wir in Hayarie-Fällen, bei de- 
nen obige Assurgdeurs betheiligt sind, zugezogen 


Werden müssen, Sollten die Herren Versicherten 


dieses unterlassen, so, werden sie sich der Gefahr 
aussetzen, dass die Assuradeurs jede an sie gemachte 
Reclamation zurückweisen. TR A 

Stettin, den Sten Dezember 1842. 
5 w . Wendt & Comp. 


Es ſteht ein neuer und eln gebrauchter Neiſewagen 2 


mit Pferden billig zu verkaufen oder zu vermiethen z 
auch iſt gutes Stadt⸗ und Spazier⸗Fuhrwerk zu haben. 
Lade, kl. Domſtraße No, 706. 


hieſig 
kunft giebt die Zeitungs⸗Expeditlon. 


— 


1 5 * 2 3 
== Pfefferkuchen⸗ und Wachs⸗Waaren⸗ 
Niederlage der Herren Ernſt Knittel und 
Sohn in, Landsberg a. W. iſt von heute 
ab ausgeſtellt bei 
Breisſtraße No. 350. 
Stettin, den 12ten Dezember 1842. j4 
Unterzeichneter empfiehlt ſich als Portraſtmaler auf 
Porzellan⸗Tafeln, Taſſen ze, mit Zuſicherung, nur 
wohlgetroffene Bildniſſe zu liefern. Age 
Aug. Eurich, Maler, 5 
Moͤnchenſtraße No. 476. 
oon i a. 
Coölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zeichnet Verſicherungen auf Gebäude aller Art, Mobie 
lien, Waaren, Schiffe im Winterlager, Getreide in 


Miethen, fo wie aueh auf Brenn⸗Makerſalien im Freien 


lagernd. Die Policen werden von uns fofoft ausge⸗ 


fertigt. Stettin, am 7ten Dezember 1842. 


Die Haupt⸗Agenten. 2 ; 
Fr. Pitzſchky & Comp. 


Warnung. 23,20 
Jedermann wird gewarnt, meinem Sohne 
Otto Geld oder geldeswerthe Sachen zu bor⸗ 
gen, Sachen von ihm zu kaufen, noch ſich ohne 
mein Wiffen mit ihm in irgend ein Geld⸗ 
geſchaͤft einzulaſſen. ; AR 
Greifenhagen, den ILen Dezember 1842. 
Superintendent Fiſcher. Sn 


ER Dem geehrten Publikum von lleckermünde und Um: 


gegend mache ich hiermit die hoͤfliche Anzeige, daß ich 
jetzt im Hauſe des Herrn Bartholtz am Markte 
wohne. A. Break, Uhrmgcher aus Berlin. 
Meine diesjährige Weihnachts⸗Aufſtellung ft am 
s5ten d. M. geöffnet. C. Wimmer, Conditor, 
: — Schuhſtr. No. 150. 9 

Da uns bekannt geworden, daß Jemand auf unſern 
Namen geborgt hat, ſo warnen wir hiermit Jedermann, 
nicht das Geringſte auf unſern Namen zu borgen, da wir 
im entgegengeſetzten Falle für keine Zahlung aufkom⸗ 
men werden. Arthursberg bei Stettin. 

H. T. Braeunlich nebſt Frau. 

Eine Privatſchul⸗Stelle iſt zum Aften Januar 
k. J. vacank, wozu qualiſteirte Perſonen, die ſich einer 
Prüfung unterwerfen, aufgefordert werden. Näheres 
auf Domin. Wittſtock, Greifenhagener Kreis, 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 oder 3 Stuben 
ohne Möbeln, parterre oder 1 Treppe hoch, wird zum 
Iſten Januar geſucht. \ 8 

Nähere Auskunft wird ertheilt im Comptoir breite 
Straße No. 389, eine Treppe hoch. 5 
3 Nach Königsberg 8 5 
liegt in Ladung Capt. T. S. Düecros, Schifr Auguste 
Caroline, Nähere Nachricht ertlieift 

8 E. Cramer, Schiffs-Makler. - 


En 


nn Bed ver ehr 
86000 Thlr., werden zur erſten Stelle auf ein 
eſiges Grundstück zum lſten Januar geſucht. Aus⸗ 


1 


Otto Hoffmann, 


